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NEUESTE NACHRICHTEN

Die Lage in Berlin entspannt sich
Oie Sowjets räumten Steinstucken - Die Engländer hohen die Sperre gegen das „Haus des Rundfunks" auf

Berlin (AP/dpa ) . Die Lage in Berlin entspannte sich zum Wochenbeginn . Die
Sowjets gaben Teile Steinstückens , einer Exklave Westberlins in der . Sowjetzone,die sie vor mehreren Jahren bereits beschlagnahmt hatten , frei . Die britischen Mili¬
tärbehörden hoben die vor sieben Tagen verhängte Sperre gegen das sowjetzonale
„ Haus des Rundfunks “ in Berlin -Charlottenburg (britischer Sektor ) wieder auf.

Dlstreit vor dem Weltgerichtshof
Den Haag (AP ) . Vor dem Weltgerichtshof

im Haag hat am Montag die Verhandlung über
den Ölstreit zwischen Großbritannien und Iran
begonnen. Kurz nach der Eröffnung der
Sitzung durch den Vizepräsidenten Gustavo
Guerrero (San Salvador) ergriff der Minister¬
präsident von Iran , Mossadek , das Wort.

Mit klarer Stimme und in fließendem Fran¬
zösisch bestritt Mossadek die Zuständigkeit
des Weltgerichtshofes. Sodann hielt er eine

.flammende Anklagerede gegen Großbritannien ,in der er sagte, Großbritannien habe aus der
Anglo Iranian Oil Company in Iran einen
Staat im Staate gemacht und mit Betonung
« ■klärte er , jeder zivilisierteStaat , ob im Osten
oder im Westen, , habe ein Recht zur Verstaat¬
lichung .

Der Weltgerichtehof wurde von ihm u . a.
aufgefordert , die von Großbritannien erhobe¬
nen Ansprüche als unannehmbar zu erklären ,
sich für unzuständig zu erklären und festzu¬
stellen, daß der Entschädigungsanspruchnicht
zulässig ist.

Paris . — Alle französischen Spionageabwehr -
und Staatssicherheitsdienste sind mobilisiert,um das kommunistischeSpionagenetzaufzudek-
ken. In Toulon, dem wichtigsten französischen
Kriegshafen, war , so steht nach den bisherigen
Untersuchungen fest, das Zentrum des kom¬
munistischen Spionagenetzes eingerichtet, von
dem aus die französischen und italienischen
Kriegshäfen kontrolliert wurden.

In Toulon , wo bisher sechs Personen verhaf¬
tet wurden , unter ihnen auch ein Oberstleut¬
nant der Widerstandsbewegung. Johannes
Mentha, befanden sich unter dem inzwischen
gesichteten kommunistischen Dokumentenma-
terial der Plan des Kriegshafens von Toulon,der Plan der Verteidigungsanlagen des Hafens,ein Plan für die Außerbetriebsetzung der elek¬
trischen Zentrale des Hafens, ein Be*icht über
das streng geheim gehaltene Marineforschungs¬
institut in Brusc. in dem verschiedene deutsche
Fachkräfte arbeiten, laufende Berichte über die
Truppen- und Marinetransporte aus Toulon
nach Indochina, genaue aus Paris stammende
Instruktionen über die Vervollkommnung und
den weiteren Ausbau des kommunistischen
Nachrichtendienstes in Toulon .

Die mit der Untersuchung beauftragten Stel¬
len sind bei der Sichtung des Materials über¬
rascht , welch winzige Einzelheiten bis zu den
Äußerungen nach Indochina fahrender Militärs
gesammelt und schriftlich festgehalten wurden .
Bemerkenswert ist, daß jiuf Grund der Partei¬
mitgliederlisten festgestellt wurde , daß auch
in der Staatspolizei in Toulon eine kommu¬
nistische Zelle gebildet war.

Die Entdeckung, daß in Toulon eine kom¬
munistische Spionagezentrale vorhanden ist,
wurde ganz zufällig gemacht, als nach einer
Schlägerei im Gewerkschaftshaus die Polizisten
alle vorhandenen Papiere auf den Lastkraft¬
wagen packten und später die Polizisten, die
mit der Sichtung dieser Papiere beauftragt
waren , die Spionageabwehr auf Dokumente
von militärischer Bedeutung aufmerksam mach¬
ten . Dem Bericht über t das Marineforschungs¬
institut wird besondere Bedeutung beigemes¬
sen , da in diesem streng isolierten Gebäude
die neuesten amerikanischen und französischen
Erfindungen an U-Booten ausprobiert werden .
In diesem Zusammenhang wird daran erinnert ,daß vor Jahren aus dem Marineministerium
der Schlüssel für den Geheimcode verschwand,mit dem auf hoher See befindliche französische
Kriegsschiffe mit der Admiralität funkten . Der
Code wurde nach diesem Diebstahl geändert . .

Die Bewohner der Westberliner Exklave
Steinstücken durften auch gestern morgen ohne
Passierscheine über die Grenze gehen , obwohl
es geheißen hatte , diese seien von heute an un¬
bedingt erforderlich. Einige Bewohner kehrten
bereits in die Häuser zurück , die von den So¬
wjets freigegeben wurden.

In dem sowjetischen „Haus des Rundfunks“
befindet sich ein sowjetisches Wachkommando
und eine Gruppe von Angestellten. Der briti¬
sche Stadtkommandant gab gestern abend die
Anweisung zur Entfernung der Stacheldraht¬
sperre . Die zum Schutze des Rundfunkhauses

Der Verdacht fiel auf Arbeiter, die in den
Räumen , in denen der Diebstahl vorgenom¬men wurde , Reparaturen ausführten , ohne daß
jedoch damals dieser Fall aufgeklärt werden
konnte.
Entlastung der Franzosen in Indochina
Paris (Eig . Ber.) Der Minister für die drei

„Assoziierten“ indochinesischen Staaten,Letour-
neau , ist auf Einladung der amerikanischen
Regierung zu einem einwöchigen Besuch nach
Washington abgeflogen . Seine Besprechungen
gelten der Vorbereitung einer Fernost-Konfe¬
renz . welche Acheson , Eden und Schuman am
23. Juli in Paris abhalten werden.

Wie verlautet , sollen im kommenden Herbst
erstmalig mehr französische Truppen aus In¬
dochina nach Frankreich zurückkehren und in
Europa Verwendung finden , als neue franzö-
siche Truppen nach Indochina entsendet wer¬
den . Die Verminderung des französischen Ex¬
peditionskorps in Indochina wird durch eineVer¬
stärkung der vietnamesischen Truppen ausge¬
glichen, die bis jetzt über 120 000 Mann stark
sind . Die bisherigen Erfahrungen mit der
vietnamesischen Nationalarmee warön, so
heißt es in Paris , ausgezeichnet . Vietnam
stelle eine schlagkräftige Armee auf und Deser-
tationen hätten sich bisher überhaupt nicht er¬
eignet . Die amerikanische Finanzhilfe an Viet¬
nam soll im Laufe des Jahres verstärkt werden.

Verstärkte Sowjetpropagantta
Washington (dpa) . Der amerikanische Hone

Kommissar John McCloy erklärte am Sonntagin einem Rundfunkinterview , er rechne mit
einer verstärkten Propaganda der Sowjets ge¬
gen die westeuropäische Verteidigungsgemein¬
schaft. Die Heftigkeit der Sowjetpropaganda
werde aber der europäischen Sache mehr hel¬
fen als schaden. Die Deutschen müßten sich
sagen, daß die EVG doch eine gute Sache sein
müsse, wenn die Sowjets so heftig dagegen
sind.

McCloy wandte sich gegen eine Überbeto¬
nung der „ Gefahr des Neonazismus “ . Man
müsse freilich wachsam sein . Zur Möglichkeit
eines Regierungswechsels in Bonn erklärte
McCloy , falls Schumacher Bundeskanzler wer¬
den sollte, würde dies nicht“ zur Nichtanerken¬
nung des Generalvertrags und des EVG-Ver -

eingesetzten sowjetischen Wachmannschaften
können nunmehr das Gebäude nach Belieben
verlassen und betreten .

Der britische Stadtkommandant , General
Coleman, machte den russischen Stadtkom¬
mandanten Dengin darauf aufmerksam, daß
mit Wirkung ab 12 . Juni sämtliche deutschen
Mitarbeiter des kommunistischen Rundfunks
zum Betreten des Gebäudes Passierscheine be¬
nötigen, die von der Westberliner Polizei aus¬
gestellt sind. Coleman führte aus , er habe diese
Maßnahme eingeführt , weil von seiten der
sowjetischen Behörden verlangt werde, daß
Westberliner besondere Ausweise haben müs¬
sen , um den zum britischen Sektor gehörendenVorort Weststaaken zu besuchen.

Der Interzon nverkehr auf der Autobahn
Helmstadt—Berlin wickelte sich auch in der
Nacht zum Montag und gestern früh wie bis¬
her reibungslos ab . Zwischen Mitternacht und
10 Uhr früh erreichten 140 Fahrzeuge West¬
berlin . Die Abfertigung am sowjetischenZonen¬
grenzkontrollpunkt Marienborn erfolgte flüssig .

Fast alle britischen Blätter berichteten gestern
über ein Nachlassen der Spannung in Berlin.

Der Flüchtlingsstrom aus dem evakuierten
Grenzstreifen der Sowjetzone ist seit Sonntag
abgeebbt . In Hessen, wo der starke Zugang von
Flüchtlingen sriion zur Überfüllung der Lager
führte , wurde in den letzten 24 Std. nur etwa
die Hälfte der an den Vortagen festgestellten
Zahl von Flüchtlingen aufgenommen. Der
Schmuggel an der Zonengrenze hat seit dem
26 . Mai fast völlig aufgehört , offenbar weil das
Risiko infolge der strengen Absperrungsmaß¬
nahmen zu groß wurde.

Flüchtlinge, die am Sonntag über die unter-

UNO , New York (dpa/AP) . Die amerikanische
Regierung prüft gegenwärtig Vorschläge , die
unter Umständen den toten Punkt bei den
Waffenstillstandsverhandlungen in Panmunjon
überwinden sollen- Die Vorschläge gehen darauf
hinaus , die Frage der Repatriierung der Kriegs¬
gefangenen aus dem zu schließenden Waffen¬
stillstandsabkommen völlig herauszulassen.
Verschiedene UNO-Delegationen, unter denen
sich auch die eines wichtigen asiatischen Staates
befinden soll , haben den Vorschlag unterbreitet .

Die kommunistischen Befehlshaber in Korea
haben dem Oberkommandierenden der Streit¬
kräfte der Vereinten Nationen, General Mark
Clark (USA ) am Montag ein langes Schreiben
übersandt . Von diesem Brief ist bis jetzt nur
bekannt , daß er die Unterbrechung der Ver¬
handlungen in Panmunjon durch Generalmajor
Harrison vom Samstag zum Gegenstand hat
und die Unterschriften der Generäle Kim il
Sung (Nordkorea) und Peng eh Huai (China )
trägt .

Harrison hatte die Kommunisten auf deren
wiederholte Aufforderungen , die Besprechungen
fortzusetzen, wissen lassen, er sei nur dann
bereit , sie vor Mittwoch 11 Uhr zu treffen,
wenn sie zuvor schriftlich Vorschläge für die
Lösung der Kriegsgefangenenfrage unterbrei¬
teten.

Von der Front wird der Tod des stellver¬
tretenden Kommandeurs der türkischen Brigade
Oberst Nuri Pamir , gemeldet, der am letzten
Donnerstag bei einer Besichtigung der Stel¬
lungen durch Granatwerfersplitter getötet
wurde.

Aus London meldet dazu unser C . G .-Korre-
spondent, daß die Presse durch bestimmte
Nachrichten über chinesisch -nordkoreanische
Offensivvorbereitungen alarmiert sei . Nach
diesen Nachrichten sind drei weitere chinesische
Armeen aus Südchina nach der Mandschurei in
Marsch gesetzt worden, um die Stärke der I
chinesisch-nordkoreanischen Front von 750 000
auf 850 000 Mann zu bringen . Weiterhin wird
berichtet, daß auch die kommunistische Luft-

König Paul und Königin Frederika von Grie¬
chenland sind am Sonntagabend zum ersten
Besuch eines griechischen Monarchen in der
Türkei eingetroffen . (AP) .

Der syrische Staatschef General Fawzi Selo
verfügte am Sonntag durch ein Dekret, daß
der Staatschef den Ministerpräsidenten und
das Kabinett ernennen kann . Den Posten des
Ministerpräsidenten wird er selbst über¬
nehmen. (AP)

Der Jahreskongreß der „ Gesellschaft für
europäische Kultur “ ist am Montag im Dogen-
Palast vön Venedig, der eigens zu diesem
Zweck hergerichtet wurde , eröffnet wor¬
den . (AP)

Vertreter der USA , Großbritanniens und
Frankreichs begannen am Montag in Paris mit
der Ausarbeitung der Antwort auf die letzte
sowjetische Deutschlandnote, (dpa)

Der Oberbefehlshaber der britischen Luft¬
streitkräfte in der Suezkanalzone , Vizeluft¬
marschall David Achterley, wird seit Samstag
über dem östlichen Mittelmeer vermißt . Der
Vizeluftmarschall war mit einem „Meteor “-

fränkisch - thüringische Zonengrenze kamen,berichteten, daß als Ziele der Evakuierungs¬
transporte Mecklenburg und sogar Ostpreußen
angegeben wurde. ,

Die Bundesregierung wird Ausfallbürgschaf¬
ten für Aufträge übernehmen , die von Indu¬
strieunternehmen des Bundesgebietes an die
Berliner Wirtschaft erteilt , in den letzten Wo¬
chen aber zurückgezogen wurden . Noch in die¬
ser Woche sollen zwischen Bundesfinanzmini¬
ster Fritz Schaffer und dem Regierenden Bür¬
germeister von Berlin, Prof . Ernst Reuter , in
Bonn und in Berlin Verhandlungen darüber
stattfinden. Bundeskanzler Dr . Adenauer hatte
im Laufe des gestrigen Tages mehrere Bespre¬
chungen mit Berlin-Sachverständigen der Bun¬
desregierung, um seine Regierungserklärung
vorzubereiten, die er heute vor dem Bundestagüber die Lage in Berlin abgeben will.

Völkerrechtlicher Schutz
Bonn (Eig . Ber.) . Das Abkommen über die

europäische , Verteidigungsgemeinschaft regelte
auch die Frage des völkerrechtlichen Schutzes
der deutschen Soldaten in der künftigen Eu¬
ropaarmee, wie von einem Vertreter der
Dienststelle Blank mitgeteilt wurde . Die den
Nationaltruppen zustehenden völkerrechtlichen
Schutzbestimmungen werden auf die Kontin¬
gente der Europaarmee übertragen .

Die in der Kapitulation von 1945 enthaltene
Verpflichtung für die Angehörigen der ehe¬
maligen Wehrmacht, bis zum Friedensvertrag
nicht mehr die Waffen gegen eine der vier Sie¬
germächte zu ergreifen , muß als erloschen be¬
trachtet werden, da der Krieg auch ohne Frie¬
densvertrag mit der Herstellung friedensmäßi¬
ger Zustände als beendet angesehen werden
muß . Alle Teilnehmer an der Verteidigungsge¬meinschaft haben sich vertraglich verpflichtet,
völkerrechtswidrige Handlungen gegen europä¬
ische Soldaten deutscher Herkunft gemeinsamals völkerrechtliche Delikte zu ahnden .

waffe hinter dem Yalu-Fluß Verstärkungen
erhalten hat . Das Herannahen des 25. Juni , des
Jahrestages des Kriegsausbruches in Korea,
mag zu den Berichten über eine bevorstehende
Offensive beigetragen haben.

Peking friedensbereit ?
New York (dpa) . Die indische Kulturdele¬

gation , die unter Leitung von Frau Pandit , der
Schwester des indischen Ministerpräsidenten ,am Wochenende aus China zurückkehrte , hat
wie die „New York Times“ berichtet , den Ein¬
druck gewonnen , daß die Pekinger Regierung
und das chinesische Volk des Koreakrieges müde
sind . Nach diesem Bericht warte man auf kom¬
munistischerSeite nur auf eine Friedensformel,
die das Gesicht wahrt und von neutraler Seite
kommen müßte. Weiter habe die Delegation,deren Mitglieder ideologisch sowohl rechte wie
linke Auffassungen vertraten , festgestellt , daß
das kommunistische System für Indien unge¬
eignet sei.
Britische Atombombe auf „hoher Fahrt“

Portsmouth, England (AP ). Mit Großbritan¬
niens erster Atombombe an Bord wird der
15 000 t große britische Flugzeugträger „Cam¬
pania“ am Dienstag den Kriegshafen Ports¬
mouth verlassen. Die Bombe soll im Sommer
auf den Montebello-Inseln vor der Nordwest¬
küste Australiens zur Explosion gebracht
werden.

Friedensvertrag Japan und Indien
Tokio (AP ) . In der japanischen Hauptstadt

ist am Montag der ' Friedensvertrag zwischen
Japan und Indien unterzeichnet worden . In
ihm verzichtet Indien auf Reparationen durch
Japan.

Indien hatte den lth September 1951 von 48
Staaten gebilligten Friedensvertrag mit Japan
nicht unterzeichnet, weil es mit dem Verbleib
amerikanischer Truppen in Japan nach Inkraft¬
treten des Vertrages nicht einverstanden war.

Düsenjäger im Alleinflug von Fayid in der
Suezkanalzone nach Nicosia auf Zypern un¬
terwegs. (AP ) .

Auf Beschluß des DGB ruhte gestern für eine
Stunde der gesamte Betrieb im Hamburger
Hafen als Protest gegen den Entwurf des Be¬
triebsverfassungsgesetzes. (AP)

Der Sonderausschuß des Bundesrates zur fieü-
fung der Bonner Konvention gelangte zu der
Auffassung, daß wesentliche Teile des Vertrags¬
werkes der Zustimmung des B.undesrates be¬
dürfen. (AP)

Staatssekretär Dr. Otto Lenz hatte gestern
eine Aussprache mit Vertretern der chemischen
Industrie über Fragen der Mitbestimmung, (dpa)

SPD-Vorsitzender Dr. Kurt Schumacher er¬
klärte zu einem Aufruf der Kommunistischen
Partei für gemeinsameAktiemen zwischenKom¬
munisten, Sozialdemokraten und Gewerkschaft¬
lern gegen den EVG-Vertrag und das Betriebs¬
verfassungsgesetz, daß es für die Sozialdemo¬
kraten keine Gemeinsamkeit mit den Kommu¬
nisten gebe , (dpa)

Bluff und Wirklichkeit
A. N. Sind die ganzen östlichen Reaktionenauf den Generalvertrag etwas anderes als

schlecht verhüllter Bluff? Erbärmlich in den
Einzelheiten, Nadelstiche , die an der betroffe¬
nen Stelle gewiß wehe tun , die aber nicht das
geringste an einer klar und energisch bezogenen
politischen Linie zu ändern vermögen . Ob der
barbarische Sowjetismus eine unglückliche Be¬
völkerung noch mehr drangsaliert , hängt nicht
im geringsten davon ab, ob Stalin zuliebe auch
der Westen Harakiri «begeht. Grausamkeit und
Brutalität sind untrennbar mit dem Wesen
dieses diabolischen Systems verbunden . Früher
oder später hätten sich Vorwände gefunden , die
sadistischen Instinkte des K̂ommunismussichaus¬
toben zu lassen , so wie es sonst überall auch
ohne einen Vorwand wie den Generalvertrag
geschieht .

Der Sowjetismus ist zweifellos eine furcht¬
bare Wirklichkeit . Aber eines seiner wichtig¬sten Kampfmittel ist der Bluff, mit dem er
unglaubliche Erfolge erzielt. Das Bluffen wird
ihm freilich außerordentlich leicht gemacht, jaer wird geradezu herausgefordert , es zu tun .
Zahllose Sendlinge , Dienstbeflissene und irre
Toren bemühen sich im Westen nach Kräften ,den Völkern ihre Minderwertigkeit und , Hilf¬
losigkeit einzureden und ihnen mit dem dicken
Knüppel aus dem Osten zu drohen . Ist der
Knüppel einmal unangebracht, so wird es mit
einem dünnbestrichenen Zuckerbrot versucht .So war es auf dem Theater der Moskauer Wirt¬
schaftskonferenzim April, auf der einige west¬
liche Politiker und Händler aus dem Häuschen
gerieten, als Mao Tse Tung mit Geschäftchenwinkte, die alle zusammen nur Bruchteile eines
monatlichen Außenhandelsumsatzes eines der
großen europäischen Staaten ausmachen. Um
den Bluff nicht ganz so deutlich werden zulassen, wurden nun in Ostberlin stattfindende
Besprechungen mit britischen Händlern vonder Ostpropaganda als ein großes Ereignis ver¬kündet. Derartige Verhandlungen mit einemhalben Dutzend Länder über vorgebliche Lie¬
ferungen in Höhe von einer halben Milliarde
DM sind für den nüchternen Westeuropäernichts Besonderes ; im Westen laufen solcheununterbrochen und über weitaus größere Sum¬
men , ohne daß deswegen eine Regierung vorFreude Purzelbäume schlüge. Und ein kleiner
Unterschied ist noch der . daß die Verhand¬
lungen im Westen mit legitimierten Vertretern
geführt werden, während alles, was in Ost¬
berlin verhandelt wird , erst noch die Ge¬
nehmigung der englischen Regierung erhaltenmüß. Daß sich England aber beeilen werde ,Eier und Zwiebeln aus China gegen Erzeug¬nisse der Schwer - und Maschinenindustrie zubekommen, während es selber Mangel an Stahlhat . ist nicht allzu wahrscheinlich.

Auch in der Bundesrepublik gibt es Grup¬
pen , mit Stützpunkt in Hamburg , die West¬
deutschland überzeugen möchten, ohne Ost¬
handel gehe es zugrunde. Fraglos hat West¬
deutschland großes Interesse am Osthandel .
Und mit vollem Recht ist gerade jetzt wieder
in Bonn dieses Interesse betont worden , mit
der Verwahrung dagegen, daß gegenüber West¬
deutschland alliierte Kontrollen hinsichtlich des
Osthandels schärfer gehandhabt werden als
gegenüber anderen Ländern , die für sich selber
größere Freiheiten in Anspruch nehmen . Aber
so wünschenswert eine Ausweitung des Aus¬
tausches mit dem Osten ist — gerade die Bun¬
desrepublik hat ihren erstaunlichen Aufschwungtrotz der Abschnürung genommen.

Ob auf politischem , wirtschaftlichem, sozialem
oder kulturellem Gebiet : immer wieder läßt
sich beobachten , daß im Westen der völlig
unüberbrückbare Gegensatz zwischen den Sy¬
stemen übersehen wird. „Kunst des Möglichen “
war einmal einer der geläufigsten Erklärungen
von Politik. Die aufs praktische bedachten Eng¬
länder haben im besonderen danach gehagelt :
mit Geduld komme man immer zu einem
Kompromiß , und Politik war nichts anderes ,als Kompromisse aushandeln. Für den .Sowje¬
tismus aber ist Politik die die jeweiligen Mög¬
lichkeiten abtastende, in der Zielrichtung un¬
beirrbare Bestrebung, die fundamentalen Glau¬
benslehren eines Machtsystems zu verwirk¬
lichen . Das ist etwas ganz anderes als bloße
„Kunst des Möglichen“ . Es ist immer wieder
erschütternd, zu sehen, wie sich Menschen im
Westen hinstellen und dem Drachen aus dem
Osten sich und ganze Völker zum Fräße an¬
bieten. Mag es sich dabei um Wunschträume
oder Ausdünstungen persönlicher Wichtigtuerei
handeln — sie stoßen alle an die einfachsten
Wirklichkeiten. Eine der wichtigsten ist , daß
West und Ost zwei ganz verschiedene Wesen¬
heiten sind, daß mit dem Sowjetismus nicht in
westlichen Sprachen verhandelt werden kann ,
daß seine Begriffe genau den westlichen ent¬
gegengesetzt sind .

Das ist niederdrückend, gewiß ; aussichtslos,
wie es scheint , jedoch keineswegs. Aber ein
Irrweg , wie ihn nur allzuviele im Westen, gehen
möchten , ist kein Ausweg. Mit der weltweiten
Erscheinung des Sowjetismus wird sich die
Menschheit hoch lange herumplagen müssen.
Sie würde schneller mit ihm fertig , wenn sie
sich nicht so leicht bluffen ließe, wenn sie den
Sowjetismus als die Fralze eines mißhandelten
Menschentums erkennen würde, die er ist ;
wenn sie jeden Nadelstich mit einem Faust¬
schlag beantworten würde.

Kommen wir doch miteinander ins Geschäft,
alles andere regelt sich dann leicht! Das ist die
geradezu teuflische Einflüsterung, mit der der
Sowjetismus seit einiger Zeit seine ausgesuch¬
ten Opfer einzuschläfern sucht. Am Geschäfts¬
interesse die Menschen packen — gewiß ein
schlauer Trick . Der Sowjetismus findet genug
Geschäftshungrige, die mit ihm paktieren
möchten .

trags führen.

Peter Müller schlägt Ringrichter k. o.
Ein einmaliger Zwischenfall in der deutschen Boxgeschicfate trug sich bei der 50. • Deutschen Mittel¬
gewichtsmeisterschaft in Köln zu . Peter Müller (Köln) , der gegen den Titelverteidiger Hans Stretz
(Berlin) im Ring des Kölner Eis- und Schwimmstadions stand, schlug Ringrichter Max Pippow (Ham¬
burg) , der Müller wegen Sprechens im Ring ermahnte, in der achten Runde mit einem schweren Haken
zu Boden . Müller wurde deshalb für alle deutschen Ringe gesperrt. (AP)

Kommunistische Spionagezentrale in Toulon
Wichtigste militärische Geheimnisse gesammelt

Drahtbericht unseres Korrespondenten E . G. Paulus

Chinesische Verstärkungen nach Korea?
„Toter Punkt“ in Panmunjon soll überwunden werden

Neues in Kürze
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In Korea nichts Neues
Diese Überschrift über die Berichterstattungaus Korea wäre genau so oberflächlich wie die

Worte „Im Westen nichts Neues “ über den
Heeresberichten a<us dem 1 . Weltkrieg. Ver¬
wundete und Tote werden jeden Tag von den
Frontabschnitten weggetragen und! mit kurzen
Unterbrechungen treffen jeden Tag die Unter¬
händler in dem Zelt in Panmunjon zusammen
Immerhin , ist das Ergebnis der Verhandlungeneine Einigung über alle Probleme eines Waf¬
fenstillstandes bis auf das der Kriegsgefange¬
nen und ihres Austausche . Die Engländer
hätten also recht, wenn sie sagten — Kauf¬
leute , die sie sind —, jede Sache habe ihren
Preis ; man muß ihn nur herausfinden. Aber
haben die Chinesen und Nordkoreaner einen
Preis und ist er für die Vereinten Nationen
oder die Amerikaner , je nach dem was man für
richtiger hält , erschwinglich? Wenn der Preis
die Rüdeführung aller Kriegsgefangenen aus
dem TJNO-Gewahrsam nach Nordkorea wäre,dann ist er durch die Ungeschicklichkeit der
Behandlung der Gefangenen unnötig verteuert
worden. Kriegsgefangene dürfen einem nicht
über den Kopf wachsen , bis Panzer zu ihrer
Bändigung' nötig werden, Wenn sie es aber
nicht sind, und die asiatische Gleichgültigkeit
gegenüber Menschenleben gebe genug Anlaß,das anzunehmen, dann . sollte auf seiten der
Amerikaner nicht auch noch der asiatischen
Gleichgültigkeit gegenüber der Zeit nachge¬
geben werden. Sie haben es lange genug ge¬tan , und haben daibei zusehen müssen, daß die
nordkoreanische Front dauernd verstärkt wird.
13s sieht also aus, als ob Südkorea der Preis
wäre . Dann wäre man wieder dort ange¬
langt , wo es am 25. Juni 1950 anfing, und die
Amerikaner oder Vereinten Nationen, je nach
dem was man für richtiger hält , hätten zum
anderen Male die Lehre erhalten , daß der
Kreml nur einen Preis kennt : das ganzeStüde Land, das zu erobern er sich in den Kopf
gesetzt hat . h . b .

Pfleiderer = Maier?
Der erste Eindrude von den Ausführungen

des FDP-Bundestagsabgeordneten Dr. Pfledde-
rer in Waiblingen war der , es handele sich da¬
bei um die neue außenpolitische Linie der DVP
Baden-Württembergs unter der Führung des
Ministerpräsidenten Dr. Maier. In dieser Zei¬
tung wurde bereits darauf hingewiesen, daß die
Stuttgarter Koalition beabsichtige, sich nicht nur
im südwestdeutschen Raum auszuwirken , son¬
dern auch in der Bundespolitik. Dr. Pfleiderer
ergänzte gestern in einem AP-Interview seine
Ausführungen dahingehend, daß es notwendig
sei , eine gemeinsame Basis mit der Opposition
zu finden . Er sprach davon, daß die SPD im
nächsten Jahre durch die Bundestagswahlen an
die Regierung kommen könne. Es wurde auch
vermerkt , daß der Pressedienst dieser Partei
die Kritik Pfleiderers am Deutschlandvertrag
begrüßte . Daß dies auch eine Zustimmung sein
soll , ist nicht anzunehmen. Denn die Sozial¬
demokratie ließ noch ip der vergangenen Woche
durch den Mund ihres Sprechers, des Bundes¬
tagsabgeordneten Dr. Arndt , erklären , daß sie
gegen die Neutralisierung sei . Das aber gerade
will Pfleiderer . Er weist auf seine guten Erfah¬
rungen als Diplomat in Sowjetrußland während
der dreißiger Jahre hin . Schumacher dagegen
Wird das teure Lehrgeld bedenken, das seine
sozialdemokratischen Gesinnungsgenossen in
Ungarn , der Tschechoslowakei und Polen, so-'
wie zum Teil in der Sowjetzone gegen seinen
Rat bei den Bolschewik ! bezahlen mußten . Für
die Einheit Deutschlands will Pfleiderer die
Oder-Neiße-Grenze als Preis geben . Wozu aber
etwas bezahlen, was sowohl der Westen als
auch der Osten uns bereits schriftlich zugiestan-
den hat ? Die Rüdesicht auf die Heimatver¬
triebenen läßt es nicht zu , daß wir unseren An¬
spruch auf die ehemaligen deutschen Gebiete
östlich der Oder-Neiße verkaufen . Das ist ge¬
rade das Schlimmste, was uns passieren könnte
und wovor Adenauer zittert , daß der Westen
und der Osten auf unserem Rücken die deutsche
Einheit verkaufen . Wir halten die augenblick¬
liche außenpolitische Lage der Bundesrepublik
für besser als sie der FDP-Bundestagsabgeord-
nete ansieht . Aber wie dem auch sei : Es schadet
nichts, wenn die Diskussion über den General¬
vertrag auf diese Weise in Fluß kommt, auch
wenn dabei Stuttgarter Hausmachtspolitik im
Spiele sein sollte. f. 1.

Rock und Flinte
Es war an der mittleren Ostfront, im Som¬

mer 1942 . Im Okular der Ferngläser zeigten
sid* auf der anderen Grabenseite schnell ver-
huschende Porträts eines neuen Soldatentyps.
Eines Soldatentyps mit langen Haaren und

hochbrüstiger Feldbluse. Die deutschen Posten
tauschten sich gegenseitig die Feldstecher aus,und warteten angestrengt darauf , mit eigenen
Augen zu sehen, ob tatsächlich russische Frauen
im vordersten Graben eingesetzt sind. Es
stimmte. Die Olgas , Wallas und Marusjas hat¬
ten die Ehre im „großen vaterländischen Kriegs¬
programm“ ihre völlige Gleichberechtigungmit
dem Manne zu beweisen. Die Landser waren
starr vor Staunen . Und diese uniformierten
Mädchen waren es , welche die Bunkerdiskus¬
sionen um ein neues Thema bereicherten; um
die Frage nämlich, ob die Sowjets diese ge¬
meinste Menschenverachtung im Falle ihres
Sieges beispielsweise auf Deutschland übertra¬
gen könnten? Unmöglich , sagten die Landser,mit deutschen Frauen geht das nicht! Nun sind
auch die letzten Anhänger dieses Kinderglau¬
bens seit der Parade der gewehrtragenden
weiblichen FDJ endgültig geheilt. Es gibt nur
einen Bolschewismus; der kennt keine nationa¬
len Ausnahmen. Für ihn ist der Mensch ein
Werkzeug, dessen Wert weit unter dem Laden¬
preis eines Hammers liegt . Nur so darf man
die neuen deutschen Waffenschwestern der
sowjetischen Veteraninnen des letzten Krieges
betrachten , um das Ausmaß ihres Sklaventums
zu ermessen. Rock und Flinte sind mit dem
Gedanken der Freiheit unvereinbar . Rock und
Flinte mögen als die höchste Form weiblicher
Gleichberechtigung gepriesen ' werden ; sie sind
nichts als die tiefste Verachtung des Menschen .

kr .

Stoppt das Verfassungsgericht Adenauers Politik?
Heute nachmittag Verhandlung über Zulässigkeit der SPD-Klage

Karlsruhe . (Eig. Ber .) Die Augen der poli¬
tisch interessierten Deutschen sind in den näch¬
sten Wochen weitgehend nach Karlsruhe ge¬
richtet . Heute nachmittag um 3 Uhr beschäftigt
sich das Bundesverfassungsgericht nach inter¬
nen Vorarbeiten zum erstenmal in mündlicher
Verhandlung mit der Verfassungsklage der
SPD und der Föderalistischen Union, die in
einer Verkündung der Wehrpflicht auf dem
normalen Gesetzeswege durch einfache Mehr¬
heit im Bundestag eine beabsichtigte Verlet¬
zung des Grundgesetzes sehen . Die 144 Abge¬
ordneten, die die Klage unterzeichnet haben,
halten es für notwendig, zunächst einmal das
Grundgesetz zu ändern . Das aber wäre nur mit
einer Zweidrittelmehrheit möglich . Damit wür¬
den der Generalvertrag und der über die
Europaarmee zu Fall gebracht, weil Adenauer
eine solche qualifizierte Mehrheit im Bundes¬
tag nicht finden kann .

Das Bundesverfassungsgericht wird aber
heute zunächst nur über die Vorfrage verhan¬
deln, ob diese Verfassungsklage überhaupt zu¬
lässig ist. Kommt es auf Grund seiner Ent¬
scheidung zur späteren Verhandlung der Klage
selbst und würde sich das Bundesverfassungs¬

Pressekonferenz über nordbadischen Rundfunk
Sendestellenleiter Martin zu der Kritik der Interessengemeinschaft

Heidelberg (Eig . Ber .) . Wie wir gestern be¬
richteten , wandte sich die Interessengemein¬
schaft badischer Rundfunkhörer e . V. gegen den
Süddeutschen Rundfunk . Ihre Denkschrift war
gestern das Thema einer Pressekonferenz, zu
der Emst Martin , der Leiter der nordbadischen
Sendestellen, nach Heidelberg eingeladen hatte .
Vertreter der besehwerdeführenden Gruppen
waren zu dieser Besprechung nicht eingeladen
worden.

Der Hörerbeirat , der aus der „Interessenge¬
meinschaft nordbadischer Rundfunkhörer“ her-
vorging, hätte nach Auffassung dieser Presse¬
konferenz dem neuen Leiter der Sendestellen
eine angemessene Zeit für die Verwirklichung
seiner Absichten zubilligen müssen, und er hätte
ferner berücksichtigen sollen , daß der Haupt¬
teil eines Rundfunkprogrammes immer bei der
Zentrale einer Rundfunkgesellschaft verbleiben
muß, solange sie sich aus finanziellen Gründen
beispielsweise nur ein einziges Symphonie¬
orchester oder ein einziges repräsentatives Hör-
spielensembie halten kann . Daraus, daß diese
Zentrale auf württembergischen Gebiet liegt,
kann nicht von vornherein eine grundsätzliche
Vernachlässigung badischer Belange gefolgert
werden.

Davon bleibt freilich unberührt die Feststel¬
lung , daß in vielerlei Hinsicht bisher den badi¬
schen Interessen im Regional-Programm des
SDR nicht genügend Raum gegeben wurde . Doch
soll sich das — wenn man auf die Versicherun¬
gen Ernst Martin® vertrauen darf — schon in
Kürze, spätestens aber im Herbstprogramm
grundlegend ändern . Schon . im Juli wird — um
hier nur wenige Beispiele zu nennen — eine
Sendefolge „Badische Verlage“ beginnen. Unter
dem Titel „Heidelberger Studio“ wird eine
neue Reihe anlaufen , die den Hörer mit wissen¬
schaftlichen Fragen und Erkenntnissen der Ge¬
genwart bekanntmachen soll . In der „Universi¬
tätsstunde “ sind 27 Vorträge vorgesehen, 14 da¬
von werden von badischen Hochschullehrern
gehalten werden . Eine Umfrage, die das De -
moskopische Institut in Allensbach gehalten
hat , ergab — mit allem Vorbehalt gegenüber
jeder Art von Meinungsforschung — daß der

schwäbische Dialekt, dem sogar Bundespräsi¬
denten , Oberbürgermeister oder Generalstaats¬
anwälte unangefochten die Treue halten , im
gesamten Hörergebief ebensoviele Sympathie
wie Antipathie genießt. Um dennoch allen Sei¬
ten gerecht zu werden , wird sich künftig eine
badische Hörspielgruppe aus der „Karlsruher
Schützenstraße“ mit der „Familie Stauden¬
meier“ oder mit - den Herren Häberle und
Pfleiderer in die bisherige Sendezeit teilen. In
der „Südwestdeutschen Heimatpost“ werden
Baden und die Pfalz mit 50 Prozent aller Sen¬
dungen vertreten sein.

Auch der verbreitete Wunsch , ein eigenes
Pausenzeichen für die Sendungen der nord-
badischen Studios einzuführen , soll erfüllt wer¬
den. Schließlich sei in diesem Zusammenhang
auf einen. Beschluß des Verwaltungsrates hin¬
gewiesen, das Karlsruher Studio räumlich und
technisch so auszubauen bzw. neu zu errichten,daß es allen Aufgaben gewachsen ist .

Soweit also die guten Absichten. Eine kon¬
struktive Kritik wird abwarten müssen, bis
sie sich zu verwirklichen beginnen. Am Ge¬
samtprogramm des Süddeutschen Rundfunks
und an seiner strukturellen und qualitativen
Eigenart wird sie indessen schon jetzt an¬
setzen können . Efo .

Verschärfter Streit um Auslandsfunk
Bonn (Eig . Ber.1 In Regierungskreisen wurde

gestern zu dem Streit um AuslandSendungen
der deutschen Rundfunkgesellschaften betont,daß man draußen in erster Linie wissen wolle,
was man von denen in Deutschland zu halten
habe, die die Verantwortung tragen . Auch die
Meinung der Opposition gehöre in die Aus¬
landssendungen, aber nicht als Teil einer Dis¬
kussion und vor allem nicht als Kampfstimme.

Von CDU-Kreiseri wird erklärt , daß es an¬
scheinend gerade dem Nordwestdeutschen
Rundfunk darauf ankomme, die Bundesregie¬
rung bei diesem neuen Projekt möglichst aus¬
zuschalten. Man. deutet in diesen Kreisen an,
daß die Bundesregierung sich nötigenfalls ihr
eigenes Sprachrohr ins Ausland schaffen könne.

.Gelenkte Trecksiii

Süderbrarup (Schleswig -Holstein) (AP) . Die
Arbeitsgemeinschaft der norddeutschen Treck¬
gemeinschaften beschloß auf einer Tagung am
Wochenende in Süderbrarup die Durchführung
von Flüchtlingstreck? vorläufig zurückzustellen
und sich lediglich auf „gelenkte Trecks “ zu be¬
schränken . bei denen die Gewähr besteht , daß
am Zielort Existenz- und Unterkunftsmöglich¬
keiten vorhanden sind. Der Name der Arbeits¬
gemeinschaft wurde in „Notgemeinschaft um¬
siedlungswilliger Heimatvertriebener “ umge¬
ändert .

Königin von Jordanien verschwunden
Genf (dpa) . Königin Zain von Jordanien

und Kronprinz Lussein, die seit Samstag Spur¬
los verschwunden sind, sollen sich, wie am
Montag von zuverlässiger Seite in Genf be¬
richtet wurde , noch in der Schweiz aufhalten .

Vermutlich hat sich die Königin mit dem
Thronfolger unter den Schutz der Schweizer
Polizei gestellt, als sie erfuhr , daß König
Talat sie in Lausanne aufsuchen wollte. Zu¬
sammen mit dem Kronprinzen verließ die
Königin ihr Hotel am Freitagabend . Sie nahm
eine Taxe, die nach dreiviertel Stunden zum
Hotel zurückkehrte. Der Fahrer lehnte jeSe
Auskunft ab .

Tschechen landen auf US-Flugplatz
Wien (AP ) . Ein tschechoslowakischer Segel¬

fluglehrer und ein Student , beide aus Preßburg.haben am Sonntag die amerikanischen Behör¬
den in Österreich nach ihrer Notlandung auf
dem amarikanischen Flugplatz Tulln bei Wien
um Asyl als politische Flüchtlinge ersucht. Die
Amerikaner haben diesem Ersuchen stattgege¬ben und die beiden Flieger nach Westösterreich
gebracht.

gericht dem Antrag der SPD und der FU an¬
schließen, wäre die Politik des Bundeskanzlers
und der Bundestagsmehrheit schwer betroffen.
Dann wären die monatelangen Verhandlungen
mit den Hohen Kommissaren vergebens ge¬
wesen , die zugestandenen Erleichterungen und
die Ersetzung des Besatzungsstatuts durch den
Deutschlandvertrag wären hinfällig , vorzeitigeNeuwahlen zum Bundestag würden notwendigwerden und es würde innenpolitisch ein Macht¬
kampf entbrennen , der einer ruhigen Aufwärts¬
entwicklung der Bundesrepublik höchst gefähr¬
lich werden könnte.

Die Entscheidung über die Wehrbeitragsklagemit ihren Folgen und Auswirkungen auf die
gesamte auswärtige und Innenpolitik zeigt,welche Machtfülle dem Bundesverfassungsge¬richt durch Gesetz übertragen worden ist. Es ist
als dritte entscheidende Instanz neben die Bun¬
desregierung und die gesetzgebenden Körper¬schaften getreten . Es kann , wenn es sich den
rechtlichen Argumenten der Antragsteller an¬
schließt , den Wehrbeitrag verhindern . Einer der
Bundesverfassungsrichter, Dr . Willi Geiger, hat
einmal auf dieseMachtstellungdesBündesverfas-
sungsgerichts hingewiesen und in ihr den Aus¬
druck des Vertrauens in die Objektivität der
Justiz und den Wert des Rechtes gesehen.

Das Bundesverfassungsgericht darf deshalb
nicht, was aber vielfach 1befürchtet wird , zum
Spielball politischer Machtkämpfe werden . Die
Befürchtungen, die man in Bonn und anders¬
wo hegt, werden von der Überlegung getragen,
daß ein Teil der Verfassungsrichter von den
politischen Parteien vorgeschlagen wurde . Vom
Ersten Senat des Bundesverfassungsgerichtes,der unter der Leitung des Präsidenten des
Bundesverfassungsgerichtes, des der FDP an¬
gehörenden Dr Höpker-Aschoff, steht und der
nach dem Gesetz' über das Bundesverfassungs¬
gericht „bei Meinungsverschiedenheiten oder
Zweifeln über die förmliche oder sachliche
Vereinbarkeit von Bundesrecht oder Landes¬
recht mit dem Grundgesetz“ und damit auch
über die Wehrbeitragsklage der SPD zu ent¬
scheiden hat , wenn ein Drittel der Mitglieder des
Bundestages, wie das jetzt der Fall ist , einen dies¬
bezüglichen Antrag stellt, spricht man als dem
„roten Senat“ . glicht weil die Verfassungsrich¬ter rote Roben tragen , sondern weil unter den
zwölf (zur Zeit nur elf) Richtern dieses Sena¬
tes, von denen mindestens neun an der Ver¬
handlung teilnehmen müssen, eine größereAnzahl - von 9echs bis sieben wird gesprochen -
von der SPD nominiert wurde bzw. ihr poli¬
tisch nahestehen solle .

Die Bundesverfassungsrichter sind auf das
Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland
vereidigt. Ihre Entscheidungen sind , wie es
in der Einführung zum Gesetz über das Bun¬
desverfassungsgericht heißt , R e c h t s entschei-
dungen und dürfen keine politischen Willens¬
entscheidungen sein.

Die Richter sollen keine Politiker sein
DerVizepräsidentdes Bundesverfassungsgerich¬

tes und Präsident des Zweiten Senates, der ehe¬
malige sozialdemokratische Justizminister von
Schleswig -Holstein Dr. Rudolf Katz, unter¬

strich diese Verpflichtung der Verfassungs¬richter einmal ausdrücklich als er darauf hin¬
wies, daß alle Verfassungsrichter allein an das
Grundgesetz, seine Auslegung und seine Wei¬
terentwicklung gebunden sind, ganz gleich,wie früher ihre politische Einstellung war . Ein
Richter ist kein Politiker mehr . Er wird,wenn er Recht sprechen soll , seine politische
Einstellung vergessen müssen.

Es erscheint uns deshalb nicht angebracht,aus der Zusammensetzung des Ersten Senates,der über die Wehrbeitragsklage zu entscheiden
hat , vorzeitig Schlüsse auf die mögliche Ent¬
scheidung zu ziehen.

Das Bundesverfassungsgericht wird heute die
Rechtsargumente der Kläger, vertreten durch
die Bundestagsabgeordneten Dr. Arndt (SPD )
und Dr . Reismann (FU-Zentrum), und der
Bundesregierung, die den Staatssekretär
Strauss vom Bundesinnenministerium ankün¬
digt, anhören und dann in eingehender Beratung
durch Mehrheitsbeschluß die Entscheidungtreffen .

Diskussion
in der saarländischen Sozialdemokratie
Saarbrücken (dpa) . Die Gründung einer Deut¬

schen Sozialdemokratischen Partei (DSP) an der
Saar wird unter Mitgliedern der alten Sozial¬
demokratischen Partei Saar (SPS) diskutiert .
Innerhalb der Parteiorganisation der alten SPS
wurde der Wunsch geäußert , die Spaltung der
saarländischen Sozialdemokratie zu beseitigen
und ejne neue Basis der Zusammenarbeit mit
der Conrad-Regitz -Gruppe, die kürzlich die
DSP gründete, zu finden.

Der Vorsitzende der SPS, Richard Kim . er¬
klärte , solche Verhandlungen würden nicht
grundsätzlich abgelehnt. Kim wandte sich gegen
Behauptungen, die SPS sei von Frankreich ab¬
hängig.

Pfalz-Rat will zurück
Neustadt/Weinstr . -(Eig. Ber .) . Der Pfalz -Rat

des Bundes Bayern-Pfalz forciertedie Rückkehr
zu Bayern. In einer Entschließung wird von der
Bundesregierung verlangt , daß sie mit größter
Beschleunigung dem Bundestag ein Verfahrens¬
gesetz über das in Artikel 29 der Bonner Grund¬
gesetze vorgesehene Volksbegehren zugehen
läßt.
FDP Hessens gegen Koalition mit SPD
Alsfeld (AP) . Der Landesverband der hessi¬

schen FDP beschloß auf einem außerordent¬
lichen Landesparteitag , daß „die Bildung oder
Fortsetzung einer Regierungskoalition mit der
Sozialdemokratie in einem deutschen Lande
mit der Zielsetzung und den historischen Auf¬
gaben der FDP unvereinbar “ sei . Eine Aus¬
nahme bilde lediglich Westberlin.

Vor einiger Zeit verlangte der nordrhein¬
westfälische Landesverband der FDP auf einem
außerordentlichen Parteitag die Auflösung der
FDP-SPD-Regierungskoalition in Baden-Würt¬
temberg.

Aus der christlichen Welt
Kein kirchliches Sondergeläut

Die Hamburgische Landeskirche lehnte die
Bitte des Heimkehrerverbandes ab, zum Ge¬
denken an die noch in Gefangenschaft Befind¬
lichen einmal im Monat oder in jeder Woche
die Glocken der Stadt läuten zu lassen. Die
Kirche werde immer wieder die Gemeinden auf
die sonntägliche Fürbitte und die Kriegsgefan¬
genengebetswoche hinweisen. Führende Geist¬
liche , wie Altbischof D . Wurm und Bischof
D . Dr. Dibelius , sowie die ständige Kriegs¬
gefangenenhilfe des Evangelischen Hilfswerks
für Kriegsgefangene und Internierte bemühten
sich unablässig für diese Sache . Es werde aber
von der Bevölkerung ein kirchliches Glocken¬
geläut, das nicht mit dem Ruf zur Gemeinschaft
im Gottesdienst und Gebet verbunden sei , nicht
verstanden. (EPD)
Katholiken gegen Zwangsgemeinschaftsschule

10 000 katholische Männer des Osnabrücker
Landes protestierten anläßlich einer Wallfahrt
nach Rulle gegen den vom niedersächsischen
Kultusminister angekündigten Gesetzentwurf,der die Einführung der Zwangsgemeinschafts¬
schule vorsieht. Das bedeute eine Verletzung
des Elternrechtes. (CND)

Bekenntnis zum Pietismus
Die diesjährige Gnadauer Pfingstkonferenz,

die in Anwesenheit von rund 400 Vertretern
der Gemeinschaften aus ganz Deutschland in

Fränkfurt/Main stattfand , bekannte sich zum
Festhalten an den „bewährten Formen des
Pietismus“ . Pfarrer Fritz Rienecker aus
St. Chrischonabei Basel wandte sich gegen eine
„einseitige Verkürzung“ der biblischen Bot¬
schaft, wie sie durch Karl Barth und seine
Schüler geschehen sei . An dem biblischen Be¬
kenntnisgut der Bekehrung, der Heiligung und
Gemeinschaft müsse festgehalten werden . (EPD )
Heiliges Offizium warnt vor Schundliteratur
Das Heilige Offizium des Päpstlichen Stuhles

warnt die Gläubigen vor der Lektüre und Ver¬
breitung aller obszönen Bücher und Zeitschrif¬
ten und fordert auf, die Jugend vor solchen
Schriften zu bewahren. Die Behörden sollten
den Druck und die Verbreitung derartiger
Publikationen nicht dulden. (CND)

Mutterkirche der Christlichen Wissenschaft
Die diesjährige Jahresversammlung der

Ersten Kirche Christi, (ChristlicheWissenschaft)
fand dieser Tage in Boston statt . Die Kirche
hat ihre Zweiggemeinden in 42 Ländern der
Erde. Zum Präsidenten für das neue Amtsjahr
wurde Oberstleutnant R . Ellis Key aus London
ernannt . Mrs . Lora Rachvon aus Boston trat
als Präsident zurück. Geistiges Verständnis,nicht Zahl noch menschliche Macht sei die
Kraft , welche das Schicksal der Welt gestalte,war das Leitmotiv der Jahresversammlung .
(E . B .)

EIN ROMAN VON VERRAT UND LIEBE / VON KATRIN HOLLAND

47 . Fortsetzung
Suter war ein älterer Mann , von einer fast

peinigenden Korrektheit umgeben. Er fand es
schwer, in diesem aufgeregten jungen Mann
den ruhigen , gelassenen amerikanischenRechts¬
anwalt wiederzuerkennen, der ihn vor noch
nicht ganz einer Woche auf seinem Wege nach
Italien besucht hatte . Und er dachte nicht dar¬
an; sich von irgend einem Ausländer sagen zu
lassen, was er zu tun oder zu lassen habe.

„Ich habe alles getan, was ich konnte , um
ihnen zu helfen“ , antwortete er kalt . Sein Eng¬
lisch war flüssig , aber sein schwerer Akzent
zerrte an Webbs Nerven. „Haben Sie Acuto
nicht gesprochen? “

„Acuto ist nicht mehr wichtig.“ Webb fing
sich selbst und fuhr ruhiger fort : „Er ist tot.
Haben Sie es nicht gehört? Ermordet.“

Suter fuhr erschreckt zurück. Er griff nach
den Zeitungen, die noch zusammengefaltet auf
seinem Schreibtisch lagen, ließ sie dann in¬
dessen liegen. „Tot, ermordet“

, wiederholte er-
„Wie ist denn das geschehen?“

„Das will ich eben feststellen. Die Polizei
glaubt , daß einer der Männer, die für ihn ge¬
arbeitet haben , ihn in einem Streit getötet hat .
Aber ich bin sicher, daß dies ein Irrtum ist. Ich
habe Grund zu glauben, daß Acuto in Verbin¬
dung mit dem Tizian ermordet worden ist .“

Presserechte durch den Scientio-Presse -Dienst

Bei jeder Art von Gewalt wurde Suter un¬
behaglich zumute. Seine ganzevorsichtigeNatur
schreckte vor dem Gedanken zurück, in eine
derartig peinliche Angelegenheit verwickelt zu
werden. Er blickte wieder sehnsüchtig nach den
Zeitungen, als ob er , wenn er erst einmal eine
vernünftige Darstellung des Mordes gelesen
hätte , Carr davon überzeugen könne, daß seine
Vorstellung irrig und abenteuerlich wild sei .
Zu gleicher Zeit dachte er daran , daß er sich
von dem jungen Amerikaner nicht verleiten
lassen durfte , irgend etwas zu sagen, was er
nicht enthüllen wollte.

„Einen Augenblick nur “
, sagte er . „Sagen Sie

mir : haben Sie Acuto überhaupt noch gesehen?
Hatten Sie die Möglichkeit, mit ihm . . .“

„ Natürlich habe ich ihn gesehen. lAm Don¬
nerstag nachmittag. Vor zwei Tagen. Wenige
Stunden , ehe er getötet wurde .“

„Und was hat er Ihnen gesagt?“
Die vorsichtige Frage machte Webb sofort

ruhig . Er blickte Suter gerade in die Augen .
„Er hat mir versichert, daß er der Eigentümer
des Gemäldes war .“

Er nahm Suters leichtes Stirnrunzeln wahr
und wußte , daß der Schweizer darüber nach¬
dachte, ob er damit auf den Busch klopfe. Er
zwang sich, nüchtern und sachlich zu sprechen.

„Acuto hat mir versprochen, daß er mir am
Montag den Kaufvertrag zeigen wollte.“

Er beobachtete, wie Suter eine Kiste mit lan¬
gen , dünnen Zigarren öffnete. „Sie verstehen,daß sein Wort mir nicht genügen konnte. Ich
brauche Beweise .“

in seiner Stimme lag starke Entschiedenheit,die Suters Ohren nicht entging. Und es gab für
Suter keinen Grund , an ihm zu zweifeln; alles
in allem waren ihre Interessen die gleichen —
den Handel abzu$chließen .

„ Gut — wenn Acuto es Ihnen erzählt hat —
ich kann die Tatsache, daß er der rechtmäßige
Eigentümer war , bestätigen .“

Er lehnt sich gegen das weiche Kissen seines
Stuhls zurück. Gott sei Dank ! Die Angelegen¬
heit war endgültig in Ordnung. Aber Webbs
Reaktion war nicht, wie er sie erwartet hatte .
Er sah , wie der junge Amerikaner von seinem
Stuhl aufsprang, so ungestüm , daß er ihn bei¬
nah umgeworfen hätte .

„Sie verstehen mich immer noch nicht. Aeu -
tos Rolle ist unwichtig geworden.“ Zerstreut
fing er an, auf und ab zu gehen. Das Zimmer
war nicht allzu groß und mit Möbeln über¬
füllt . Es schien kaum Platz genug für die lan¬
gen Schritte des Amerikaners zu bieten . Er
wirkte plötzlich sehr groß.

„Wer war der Mann, der ihm den Tizian
verkauft hat , Suter ?“

„Mein lieber Mr . Carr . Sie sind Rechts¬
anwalt . . .“ Suter legte seine Hände mit un¬
williger, doch hilfloser Geste auf die Lehnen
seines Stuhls. Webb sah, wie er dabei die
kleinen Spitzen-Deckchen zerknitterte . „Als
Rechtsanwalt wissen Sie, wie wichtig . . .“

„Bitte , unterbrechen Sie mich nicht Ich
zweifle nicht an Ihrem Wort und habe nie
daran gezweifelt. Passen Sie auf : ich wollte
Ihnen sagen, daß ich Grund habe zu glauben,
wer es auch sei, der Acuto ermordet hat —

er hat ihn ermordet , um ihn zum Schweigen
zu bringen. Es unmöglich zu machen, daß er
Dinge enthüllte , die den Tizian betrafen . Aber
was für Dinge ? “

Aber was, dachte er , was konnte wichtig
genug sein , um Carlo de Cresti seine ganze
glänzende Zukunft aufs Spiel setzen zu lassen?

„ Die Polizei wird es herausbekommen“ , sagte
Suter schnell und vernünftig.

„ Ich bezweifle es .“ Webb zog sein Taschen¬
tuch heraus, um sein Gesicht abzuwischen, und
als er es auseinanderschüttelte, fiel ein kleines
rosa Papier zu Boden ; die Quittung für den
Radioapparat, den er dem verkrüppelten klei¬
nen Kind in Mailand gekauft hatte . Er bückte
sich , hob sie auf und steckte sie wieder in seine
Jakettasche. Einen Augenblick lang überlegte
er, ob er es wagen solle, dem Schweizer von
seinem Verdacht zu erzählen . Dann beschloß
er, es nicht zu tun . „ Der Mann, für den Sie
verhandeln, dessen Namen Sie geheimzuhalten
versprochen haben, ist tot . Es gibt jetzt keinen
Grund mehr, mir nicht alles , zu erzählen , was
Sie über die Hintergründe der ganzen Sache
wissen.“

Hinter dem blauen, duftenden Rauch seiner
Zigarre runzelte Suter die Stirn .

„ Ich fühle mich nicht ermächtigt zu sprechen,bevor Acutos Testament geöffnet worden ist.
Er mag gewisse Anordnungen getroffen haben.
Er hat eine Tochter, eine Erbin, die ich berück¬
sichtigen muß. Ich wiederhole: er war der
rechtmäßige Eigentümer. Er hat den Tizian
rechtsgültig erworben.“

Webb fühlte, wie ihn wieder die Ungeduld
überwältigte. Er konnte es sich nicht erlau¬
ben, Zeit zu verschwenden. Er zuckte die
Achseln . „Wie Sie wünschen. Mr . Suter . Ich
werde jedoch in diesem Fall nach New York
kabeln und von dem Geschäft aforaten . Ich bin

nicht zufriedengestellt worden. Ich bin nicht
im geringsten zufriedengestellt worden, sage
ich Ihnen .“ *

Suter straffte sich beleidigt in seinem be¬
quemen Stuhl . Er war nicht gewöhnt, d-aß sein
Wort angezweifelt wurde. „Sie haben bekom¬
men, was Sie wollten; den Namen des letzten
rechtmäßigen Eigentümers.“

„Das genügt jetzt nicht mehr. Der Mord
an Acuto bringt mich auf den Gedanken, daß
der Tizian gestohlen worden sein kann , selbst
wenn er ihn rechtmäßig gekauft hat .“

Suter konnte sich dieser Folgerung Webbs
nicht verschließen. Er nahm die Zigarre aus
dem Mund und klopfte sie vorsichtig am Rand
eines runden , silbernen Aschenbechersab. Die
meisten seiner Geschäfte standen in Verbin¬
dung mit Italien und Frankreich. Er wußte
sehr gut : wenn diese stolzen alten Familien
seiner Diskretion nicht vollkommen vertrauten,,würden sie sich einen andern Maran suchen,der solche Geschäfte für sie vermittelte . Er
wußte aber auch , daß er seine Vermittlungs¬
gebühr würde zurückzahlen müsse, wenn die
New Yorker Galerie den Tizian nicht behalten
sollte.

„ Ich habe das Bild in meinem Züricher Büro
erhalten “ , sagte er langsam. „Es war nicht
meine Sache zu fragen, wie er dorthin ge¬
kommen ist. Ich habe auch nicht gefragt . Das
einzige, dessen ich mich zu versichern hatte ,bevor ich es verkaufen konnte, war , daß es
nicht gestohlen worden war . Und die Resul¬
tate meiner Erkundigungen haben mich be¬
friedigt .“ „Und was haben Sie festgestellt?“

Acuto war tot , dachte Suter . Er zögerte eine
Welle, beugte sich dann leicht und zog an
einem Schubfach seines Schreibtisches, blickte
auf . um zu sehen, ob Webb ihn beobachtete,und schloß auf. (Fortsetzung folgt)
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1951 im Spiegel des BDL-Berichts
Rund 165 Mül. DM Reinertrag — 1,6 Mrd . DM Gold - und Devisenreserven — Beträchtliche Spartätigkeit

Der Geschäftsbericht der Bank Deutscher Länder
ist eine umfangreiche Analyse der wirtschaftlichen
Entwicklungen im Bund während des Jahres 1951
and damit eine der wichtigsten Quellen für deren
Erkenntnis . Das ganze Wirtschaftsleben , das
äffentliche und private , spiegelt sich ja in den
Konten und Ausweisen des zentralen Geld - und
Währungsinstituts .

Die Tätigkeit der Bank kommt in ihren Ge¬
schäftsergebnissen zum Ausdruck , die einen wei¬
teren Aufschwung der deutschen Wirtschaft im
Vorjahr zeigen . Die Gesamterträge stiegen von
260,9 Mill . 1950 auf 303 Mill . Davon bilden die
Zinserträge mit 284,7 (240,9) Mül . den Haupt -
nosten . Sie stammen überwiegend aus den Zinsen
}ür Ausgleichsforderungen . Andererseits stiegen
die Verwaltungskosten von 15,3 auf 17,9 Mill . Vom
Reingewinn von 164,36 (126,0) Mill . gehen wie¬
der 20 v . H . des Grundkapitals gleich 20 Mül . DM
an die gesetzliche Rücklage , ebensoviel an die
sonstigen Rücklagen , während die Anteilseigner ,
die Landeszentralbanken (von dem Grundkapital
von 100 Mill . DM haben die bisherigen Länder
von Baden -Württemberg zusammen 13,6 Mill .) ,
6 v . H . gleich 6 Mill . erhalten und der Rest von
118,36 Mill . an den Bund geht

Unter den sonstigen Aufwendungen interessieren
u . a . die Kosten der Geldausgabe . Der Noten¬
druck kostete diesmal nur noch 3,5 Mill . DM gegen
12 .1 Mill . 1950 . in der Bekämpfung des Falschgeld¬
unwesens seien gute Fortschritte gemacht worden .
Während 1950 etwa 136 000 Stück Falschnoten im
Betrag von 1 142 000 . DM angefallen sind , waren es
1951 ca . 11800 Falschnoten im Betrag von rd .
183 000 DM. Die häufiger auftretenden Münzfäl¬
schungen sind dabei nicht berücksichtigt . Immer¬
hin zeigen diese Angaben , daß im Verhältnis allein
zum Notenumlauf von 9 .24 Mrd . Ende 1951 die
Fälschungen die Stabilität der Währung nicht be¬
rühren .

Der Personalbestand der Bank Deutscher Länder
war am 30'

. April 1952 2125 . Einschließlich der Lan¬
deszentralbanken waren Ende 1951 zusammen
10 947 Beschäftigte tätig .

Die Bilanz zeigt (alles in Mill . DM ) als wich¬
tigste Posten und Veränderungen gegenüber dem
Vorjahr auf der Passivseite den Notenumlauf mit
9.243 .1 (8 .232,3 ), Einlagen der Bundesverwaltung
und Gegenwertkonten 1.218,4 ( 1.317,6 ) , sonstige
täglich fällige Einlagen 1,422,5 (1335,6 ) , Grund¬
kapital und Rücklagen 210 (170) , Rückstellungen

203,1 (195,9) . Auf der Aktivseite : Inlandswechsel
4038,5 (3852,4 ) , Ausgleichsforderungen 5232,3 (5955,9).

Im Hinblick auf die kommende , allerdings im
Grundsätzlichen und Konkreten noch nicht ent¬
schiedene Bundesnotenbank interessiert eine zu¬
sammengefaßte Bilanz der BDL und der Landes -
zentralbanken . Hier ergibt sich (nach Abzug der
Beteiligung der Landeszentralbanken an der BDL
mit 100 Mill .) ein Grundkapital von 285 Mill ., Rück¬
lagen 534,8 , Gesamteinlagen 5 .446,4 Mill . , Aus¬
gleichsforderungen 8158 Mill . , Vorschüsse und
kurzfristige Kredite 622,0 Mill . , Lombardforderun¬
gen 312,0 Mill ., Inlandswechsel 4 .615,5 Mill . , Bilanz¬
summe 17.210,9 Miil .

Noch ungenügende Währungsbestände
Die Bilanz der BDL für 1951 erhält dadurch eine

besondere Note , daß erstmals wieder (bei den
Wochenausweisen freilich schon etwas vorher ) ein
Goldbestand ausgewiesen wird und zwar mit
115,84 Mill . DM . Daneben konnten die Devisengut¬
haben erhöht werden , so daß sich ein Netto -Gold -
und Devisenbestand von 1612 Mill . ergab . Die
eigentliche Manipulationsreserve für den auswär¬
tigen Zahlungsverkehr , der Bestand an Gold und
freien Dollarguthaben , erreichte allerdings mit
1404 Mill . DM Ende März 1952 noch nicht den Be¬
trag einer durchschnittlichen Monatseinfuhr im
ersten Vierteljahr 1D5G, während die westlichen
Länder (ohne USA ) im Oktober 1951 im Durch¬
schnitt einen Gold - und Dollarbestand von drei
Monatseinfuhren hatten . Im Hinblick auf etwaige
neue Anspannungen wird dieser Bestand als zu
gering angesehen . Immerhin , hätte die Bank solche
Mittel be ! der Anspannung des deutschen Außen¬
handels im Herbst 1950 gehabt , so hätte die da¬
malige Einstellung der Liberalisierung und der
Bittgang zur Europäischen Zahlungsunion um
Kredite vermieden werden können .

Der Bericht weist darauf hin , daß trotz der be¬
trächtlichen Besserung der Devisenlage die Zah¬
lungsbilanz noch keineswegs gefestigt ist . Das
günstige Devisenergebnis 1951 rührte zum Teil aus
der Abwicklung von Überhängen aus der Aus¬
landshilfe her . Die für das laufende Marshallplan¬
jahr (Juni 1951 bis Juni 1952) zugesagten Mittel
der MSA („Verwaltung für gegenseitige Sicher¬
heit “ ) sind dagegen mit 106 Mill . Dollar nur noch
ein Bruchteil der Hilfslieferungen der früheren
Jahre . Die Folge war bereits ein schlagartiger
Rückgang der Einfuhren aus dem Hilfsprogramm

Mehr Pappelanbau in Baden
Nachdem im Frühjahr 1952 eine „Nationale Pap¬

peikommission “ gebildet worden ist , soll jetzt auch
auf der Basis des neuen Bundeslandes Baden -
Württemberg eine Organisation geschaffen wer¬
den , in der sich die am Pappelanbau interessierten
Kreise auf -privater Grundlage zusammenschließen .
Der Anbau der schnellwüchsigen Pappel wird
besonders im badischen Landesteil in den Aue -
waldungen der Rheinniederung gepflegt . Ziel der
beabsichtigten neuen Organisation soll es sein ,
den Pappelanbau über den staatlichen Verwal¬
tungsrahmen hinaus auf breiter Grundlage zu
fördern . Auf Grund neuester Erfahrungen und
wissenschaftlicher Erkenntnisse will man den An¬
bau steuern und dafür Sorge tragen , daß nur
standortgemäßes Pflanzmaterial verwendet wird .
Man strebt weiter eine Ausdehnung des Anbau¬
gebiets an , vornehmlich durch Bepflanzung von
Uferstandorten , Einfassung von Straßen , Wegen ,
Wiesen , Weiden , Gehöften , Spiel - und Sportplät¬
zen , ferner durch Anlage von Winschutzstreifen
und die Aufforstung schlechter Wiesen und
Ödländereien . Neben der Pflege des Landschafts¬
bildes spielt dabei der hohe volkswirtschaftliche

Wert der Pappel eine Rolle . Die Gründungsver¬
sammlung der erwähnten Organisation wird dem¬
nächst in Baden -Baden zusammentreten .

Neue Kesselofenfabrik in Baden
Die Kesselofenfabrik Ewald Lang in Wuppertal -

Langerfeld , die einen Zweigbetrieb in Windsbach
in Mittelfranken besitzt und eine Produktion von
4000 Kesselöfen monatlich angibt , hat zur Belie¬
ferung des südwestdeutschen Raumes Anfang
Juni in Hockenheim in Baden ein weiteres Zweig¬
werk , die Vesuv -Kesselofenfabrik , eröffnet , die
eine Leistungsfähigkeit von mindestens 1000 Kes¬
selöfen monatlich hat . Die Spezialität des Unter¬
nehmens sind Eisenb ^ton -Kesselöfen . Früher gab
es in der Waschküche nur den gemauerten Ofen
oder den transportablen Ofen aus Stahlblech oder
Guß . Der Hauptvorteil des aus einem rostfreien
und schlecht wärmeleitenden Materials -L Eisen¬
beton — hergestellten Kesselofens ist , daß es kein
Durchrosten und kein Durchbrennen gibt , daher
keine Reparaturen und somit erhebliche Kosten¬
ersparung . Ein weiteres Werk zur Versorgung des
norddeutschen Raumes befindet sich in Verden
an der Aller im Bau .

Devisen für die Olympischen Spiele
Die Finnische Nationalbank hat einen neuen

Touristenkurs für den Umtausch westlicher Devi¬
sen in Finnmark für diesen Sommer bekanntge¬
geben , der um rund 50*/* über dem allgemeinen
Kurs liegt . Durch diese Maßnahme will man den
Besuchern der am 19 . Juli in Helsinki beginnenden
Olympischen Spiele entgegenkommen . Ein Ver¬
gleich ergibt folgendes Bild : D-Mark Standard¬
kurs FM 55 , Touristenkurs 77 , US -Dollar 231 bzw .
350 , franz . Franc 0,66 bzw . 0,95 Schweizer Franc
53 bzw . 80,

Der Touristenkurs ist mit sofortiger Wirkung in
Kraft getreten und zeitlich nicht begrenzt . Der
Höhe der einzutauschenden Devisen ist keine
Grenze gesetzt .

Das Organisationskomitee der Olympischen
Spiele gibt als Preisvergleiche an : Mittagessen
für eine Person in einem erstklassigen Restaurant
in Helsinki 550 Finnmark , Haarschneiden 105
Finnmark .

Erhard weiterhin für freien Eisenpreis
Die kürzlich auf dem Schrottgebiet getroffene

Lösung sei nur die „erste Halbzeit “ , das Ziel sei
nach wie vor die Freigabe der Eisenpreise , die eine
größere Ordnung auf dem Markt bringen werde ,
erklärte Bundeswirtschaftsminister Prof . Erhard
auf der Jahreshauptversammlung der Gruppe
Walzstahl . Man müsse den Mut zum freien Preis
aufbringen , im Zweifelsfall würde bei freiem
Preis mehr produziert werden . Das Preisniveau
bewirke dann , daß die vorhandenen Mengen über

den Markt volkswirtschaftlich sinnvoll verteilt
werden . Der Minister kündigte an , daß in Kürze
die Preisfrage zwischen ihm und der Eisen¬
industrie erneut diskutiert werde . Nach Ansicht
Erhards wird der Verteidigungsbeitrag nicht so
große Walzstahlmengen abziehen , daß man eine
Sprengung der Ordnung oder eine Gefährdung der
zivilen Versorgung befürchten müsse , wenn auch
gewisse Sicherungen einzubauen seien .

Zur Frage der Beschaffung von Investitionsmit¬
teln erklärte der Bundeswirtschaftsminister , er
werde einen Investitionsausschuß ins Leben rufen ,
der sich mit dem Investitionsproblem in den
Grundstoffindustrien befassen soll . Erhard for¬
derte die Unternehmer zu größerem Elan und zu
höherem Wagemut auf , trat aber auch für einen
Wandel in der Abschreibungspolitik ein . Ferner
kündigte er an , daß sich demnächst ein Gremium
bilden werde , das Sich mit der Frage einer Auf¬
hebung der Devisenzwangswirtschaft befassen soll .

Export nach Frankreich eingeschränkt
Hinsichtlich des deutsch -französischen Waren¬

austausches im zweiten Vierteljahr hat sich die
Bundesrepublik bereit erklärt , ihre Ausfuhr nach
Frankreich bei den meisten Warengattungen um
50 Prozent zu vermindern , während die deutsche
Einfuhr unverändert bleibt . Frankreich hat da¬
gegen entsprechend den Empfehlungen der OEEC
zugesagt , seine Lieferungen an bestimmten für
die deutsche Wirtschaft wichtigen Rohstoffen zu
erhöhen .

seit Oktober . Der Ausfall konnte auch nicht durch
die Dollarerlöse aus zunehmenden Ausgaben von
Besatzungsangehörigen (71 gegen 40 Mill . Dollar
1950) ausgeglichen werden . Die so entstandene
Finanzierungshilfe mußte durch eine Heranziehung
der Gold - und Dollarreserven der BDL geschlos¬
sen werden , wodurch der Bestand in den letzten
drei Monaten 1951 um 88 Mill . Dollar zurückging .
Diese Entwicklung setzte sich 1952 weiter fort . Ab
April kam jedoch die Inanspruchnahme der Dollar -
reserven wieder zum Stillstand , vor allem durch
die Kürzung der Kohleneinfuhr aus den US .\ ;
darüber hinaus - konnte ein Teil der vorherigen
Verluste wieder weltgemacht werden .

Die BDL hält es für utopisch , eine Behebung der
besonders kritischen Außenhandelslage gegenüber
dem Dollarraum von Wechselkursmanipulationen
zu erwarten *

Starke Spartätigkeit
Zur geldwirtschaftlichen Entwicklung wird an¬

geknüpft an die Bewegungen seit dem Ausbruch
der Koreakrise , die damals mindestens dreiviertel
Mrd . DM Bargeldhortungen aufiösen ließ , dazu
bedeutende Spargelder und Steuerrückerstattun¬
gen an die Warenmärkte führte . Jene Milliarden¬
beträge haben damals die große Preishausse finan¬
ziert . Inzwischen hat sich das Bild völlig gewan¬
delt . Eindrucksvoll ist vor allem die Zunahme der
Spartätigkeit . Hatten im ersten Viertel 1951 die
Auszahlungen auf den Sparkonten die Einzahlun¬
gen sogar um 41 Mill . übertroffen , so wurde im
ersten Viertel 1952 mit 519 Mill . DM Einzahlungs -
Überschuß derjenige des letzten Quartals vor dem
Konfliktausbruch , also im zweiten Quartal 1950,
von 320 Mill . noch um 200 Mill . DM übertroffen .
Dabei bilden die Einzahlungsüberschüsse auf den
Sparkonten aller Art nur einen Teil der gesamten
persönlichen Ersparnisbildung , zu der vor allem
noch die ebenfalls wieder gestiegenen Beitrags¬
und Prämienzahlungen für " Bausparkassen und
Lebensversicherungen kommen . Einen besonderen
Anteil an der gesamten Spareinlagenbildung 1951
hatte das steuerbegünstigte Sparen ; die steuerbe¬
günstigten Spareinlagen nahmen um 332 Mill . oder
36 v . H .

' des Gesamtzuwachses an Spareinlagen zu
gegen 19 v . H . im Vorjahr : Die günstige Sparerit -
wicklung hat auch 1952 angehalten . Obwohl der
Netto - Spareinlagenzugang im letzten Viertel 1951
mit 531 Mill . besonders hoch gewesen war , erhöhte
er sich im ersten Viertel 1952 noch weiter auf
566 Mill .

Bargeldumlauf nicht anomal hoch
Der Bericht der BDL behandelt eingehend die

Entwicklung des Geldvolumens , seine Vermehrung
im ersten Halbjahr 1951 vor allem durch eine Er¬
höhung der Umlaufsgeschwindigkeit und eine Ab¬
nahme der Umlaufsgeschwindigkeit im zweiten
Halbjahr , die den stärkeren Anstieg dies Bargeld¬
umlaufs im wesentlichen wieder neutralisierte . Im
übrigen sei der Bargeldumlauf gegenwärtig keines¬
wegs wieder anomal hoch in» Vergleich zu anderen
Wertgrößen der Volkswirtschaft und im Vergleich
zum Volkseinkommen eher niedriger als vor dem
Krieg . Der Umlauf an Noten und Münzen habe im
Jahresdurchschnitt 1951 8,9 v . H . des Volksein¬
kommens betragen gegenüber 10,4 v . H . 1934 und
8,3 v . H . 1930 . Er betrug Ende 1951 9,71 Mrd . gegen
8 .14 Mrd . Ende 1950 .

Ein Drittel des Bruttosozialprodukts
geht an die öffentlichen Haushalte

Eingehend wird die Entwicklung der öffentlichen
Haushalte behandelt . Im Rechnungsjahr 195CV51
hatten sie noch mit Kassenfehlbeträgen von rd .
800 Mill . abgeschlossen . Im Rechnungsjahr 1951/52
waren sie kassenmäßig ungefähr ausgeglichen ,
trotzdem die Ausgaben , erheblich stiegen und für
Investitionen 1,5 Mrd . mehr als im Vorjahr zur
Verfügung gestellt wurden . Das Aufkommen aus
Steuern und Sozialversicherungsbeiträgen nahm
um reichlich 9 Mrd . oder 32 v . H . zu . Damit wur¬
den rd . 43 v . H . von dem gleichzeitigen Zuwachs
des Bruttosozialprodukts , das von 94 auf 115 Mrd .
DM anstieg , in Anspruch genommen , so daß die
Belastung des Bruttosozialprodukts mit Steuern
und Abgaben um rd . 30 v . H . im Rechnungsjahr
1950/51 auf rd . 33 v . H . im letzten Rechnungsjahr
stieg . Nutznießer der Besserung bei den öffent¬
lichen Haushalten waren hauptsächlich die Länder ,
bei denen allein die statistisch erfaßten Kassenmit -
tel um rd . 419 Mill . auf 832 Mill . anstiegen ; höchst¬
wahrscheinlich entfalle auch ein Teil des hohen
Zugangs der bei den Geschäftsbanken unterhalb
tenen Anlagen öffentlich -rechtlicher Körperschaf¬
ten auf Kassenmittel der Länder . Die Verschul¬
dungszunahme war bei den Gemeinden mit 384
Mill . gegen 1129 Mill . Ende März 1952 gegenüber
der gleichen Vorjahrszeit besonders groß .

Mannheimer Produktenbörse
vom 9. Juni 1952

Inl . Weizen 46 .10 , inl . Roggen 42.10, Futtergerste
inl . 37 .38 , Sortiergerste 37 .50 , Inlandhafer 36 .50 bis
37, Industriehafer 39 , Weizenmehl Type 550 63 .40
bis 64 .40 , dito Type 630 63 .20—64 .20 , dito Type 812
59 .50—60.50, dito Type 1050 57.70—58 .70, Brotmehl
Type 1600 54 .10—55 .30 , Roggenmehl Type 1150 55 .60
bis 56 .60 , dito 1370 52 .60—53.60 , Weizenkleie 21 bis
21 .50, Roggenkleie 20—20 .30, Weizenbollmehl 24 bis
24 .50, getr . Biertreber 24—24 .50, Malzkeime 21 .50
bis 22.50 , extrah . Rapsschrot 23—24, Sojaschrot 45
bis 46 , Kokosschrot 25 , Palmkernschrot 24 .75, Mais
48 .50—49.50, Kartoffeln 6.50. Tendenz : stetig .

Fortbestand der EZU gesichert
In zweitägigen zähen Verhandlungen hat der

Ministerrat der OEEC einen Weg gefunden , der
den Fortbestand der europäischen Zahlungsunion
(EZU ) nach dem 30 . Juni 1952 sichert . In der Frage
der belgischen EZU -Kredite einigte man sich
darauf , daß 50 Mill . Dollar mittels Lieferungen
von Rüstungsmaterial durch Großbritannien und
Frankreich abgetragen , 80 Mill . Dollar ini Juli an
Belgien in Gold ausgezahlt werden und die bel¬
gische Kreditquote um 86 Mill . Dollar erhöht wird .
Der verbleibende Rest von 50 Mill . Dollar soll in
einem ZeitrdUm von fünf Jahren konsolidiert wer¬
den .

Zur Stärkung der ElZU -Reserven werden erstens
die Goldzahlungen von Schuldnerländem beschleu¬
nigt , zweitens wird durch Anleihen bei den Mit¬
gliedsländern ein Garantiefonds von 100 Mill .
Dollar errichtet . Debitoren müssen daher künftig
schon vor dem Erschöpfen der ersten Tranche von
20 Prozent ihrer Kreditquote Goldzahlungen an die
EZU leisten .

Bund stärkster EZU-Gläubiger im Mai
Die Bundesrepublik erzielte im Mai bei der

Europäischen Zahlungsunion einen Überschuß von
rd . 66 Mill . Dollar gegen 35 Mill . Dollar im April ,
der zur Hälfte in Gold ausgezahlt , zur Hälfte der
EZU als Kredit gegeben wird . Damit hat die Bun¬
desrepublik zu Ende Mai ihre Quote zu rd . 235
Mill . Dollar beansprucht , wovon sie 167 Mill . Dol¬
lar der EZU als Kredit gewährt hat und rund 67

Mill . Dollar als Gold - bzw . Dollarzahlung von der
EZU erhalten hat . Die Bundesrepublik hat mit
diesem Saldo im Mai die größte Gläubigerposition
unter den EZU-Staaten .

Von Mangoldt
Vorsitzender des EZU-Direktoriums

•
Der bisherige deutsche Vertreter im Direktions¬

komitee der EZU , Dr . Hans -Karl von Mangoldt ,
wurde zum Vorsitzenden dieses Komitees gewählt .
Damit besetzt die Bundesrepublik zum erstenmal
einen der bedeutendsten Posten im europäischen
Wirtschaftsrat . Für dieses Amt wird im Gegensatz
zur Präsidentschaft des OEEC -Rates nicht ein
Land , sondern eine Persönlichkeit gewählt .

Karlsruher Hafen in Amsterdam
Anläßlich der Eröffnung des Amsterdam -Rhein -

Kanals am 21 . Mai , durch den , wie bereits gemel¬
det , eine Fahrtverkürzung ab niederländischer
Grenze von 40 auf 20 Stunden erreicht wird , wurde
eine internationale Ausstellung „Der Rhein “ mit
der Schau der Rheinhäfen zwischen Basel und
Amsterdam veranstaltet . Hierbei ist auch der
Karlsruher Rheinhafen vertreten , von dem ein
übersichtliches , mit Anerkennung aufgenommenes
Hafenmodell in einer mit entsprechenden Bildern
ausgestalteten Koje gezeigt wurde . Vertreter von
Karlsruhe waren Hafendirektor Langfritz und
Beigeordneter Dr . Ball .

'

Investitionshilfe für Absatzfinanzierung
„Flurbereinigung“ im Teilzahlungsgeschäftgefordert

Der rückläufige Absatz von Gebrauchsgütern
jeder Art hat in den letzten Monaten verstärkt
dazu geführt , daß der Einzelhandel Waren auf
Teilzahlung verkauft . Die eine Art der Teilzah¬
lung besteht im simplen „Pumpen “, insbesondere ,
beim Lebensmittel -Einzelhändler . Wöchentlich
oder gar monatlich rechnen die Händler mit ihren
Kunden ab . Auf diese Weise wurden nach einem
Bericht des Wirtschaftsverbandes Teilzahlungs¬
banken im vergangenen Jahr nicht weniger als
3,2 Mrd . DM umgesetzt . Einige 100 Mill . DM haben
aber die Einzelhändler streichen müssen , da ge¬
rade das Anschreiben zu den schlechtesten Risiken
im Teilzahlungsgeschäft gehört . Die andere Art ,
Teilzahlungskäufe zu tätigen , ist außerordentlich
vielseitig . Sie vollzieht sich nur zum Teil über
Teilzahlungs -Kreditinstitute , die 1951 rund 860
Mill . DM durch die Ausgabe von Schecks oder
durch die direkte Vorfinanzierung von Bargeld
dem Letztverbraucher kreditiert haben . Ein nicht
unbeträchtlicher Teil der Teilzahlungs -Finanzie¬
rung ist inzwischen aber auf die Sparkassen , auf
die Banken , aber auch auf die Energie -Versoi .-,
gungs -Unternehmen übergegangen .

Diese Zersplitterung des Teilzahlungsgeschäftes
hat sich nicht immer erfreulich ausgewirkt . Die
zunehmende Zurückhaltung der Kundschaft hat
zur Folge gehabt , daß z . B . das größte deutsche
Versorgungs -Unternehmen (RWE ) nach einem
Bericht , der während der Jahreshauptversamm¬
lung des Wirtschaftsverbandes Teilzahlungsbanken
gegeben wurde , dazu übergegangen ist , elektrische
Geräte mit Zahlungszielen bis zu zwei Jahren zu
verkaufen . Auf diese Weise soll das RWE in
wenigen Wochen 3 Mill . DM „investiert " haben .
Gleichzeitig hat das RWE einen Rechtsanspruch ,
aus der Investitionshilfe der gewerblichen
Wirtschaft 61 Mill . DM für Investitions¬
zwecke zu erhalten . Die Konkurrenten des
RWE aber müssen diese Investitionshilfe auf¬
bringen . Sie beteuern , daß sie gerade des¬
halb nicht in der Lage seien , auch ihrer¬
seits zwei Jahre Kredit zu gewähren . Ein Ber¬
liner Versorgungs -Unternehmen hat sogar damit
begonnen , elektrische Großgeräte bis zu vier Jah - ,
ren zu kreditieren . Auch dieses Unternehmen soll
Mittel aus der Berlin -Hilfe erhalten , die die west¬
deutschen Steuerzahler " und auch die unmittel¬
baren Konkurrenten dieses Werkes aufbringen
müssen .

Einige große Sparkassen sind ferner dazu über —
gegangen , die Kreditbedingungen für Abzah¬
lungsgeschäfte günstiger zu gestalten als manche
Teilzahlungsinstitute . Dafür verlangten sie jedoch
oft , daß die Beteiligten an solchen Kreditgeschäf¬
ten ihre Konten bei der betreffenden Sparkasse
zu halten hätten . In der Absatzftnanzierung von
Lastkraftwagen herrschen ebenfalls ganz unein¬
heitliche und unübersichtliche Verhältnisse Dies
alles hat dazu geführt , daß die Teilzahlungsban¬
ken , die als Spezialinstitute sich ausschließlich
mit dem Teilzahlungskredit beschäftigen , nunmehr
eine „Flurbereinigung “ im Teilzahlungs -Kreditge¬
schäft fordern . Sie verweisen darauf , daß oft
Banken und Sparkassen , ohne eine besondere Ge¬
nehmigung zu besitzen , auch das Teilzahlungsge¬
schäft betreiben . Die Konditionen seien völlig un¬
einheitlich und die Wettbewerbs -Bedingungen zu
unterschiedlich . Die Bankaufsichtsbehörden des
Bundesgebietes haben sich grundsätzlich bereit
erklärt , eine Prüfung vorzunehmen . Es ist beab¬
sichtigt , daß das Bundeswirtschaftsminfsterium
einen Gesetzentwurf über Teilzahlungs -Kreditge¬
schäfte ausarbeitet . Auf der Basis eines solchen
Gesetzes erhoffen sich die Teilzahlungsbanken
gleiche Startbedingungen für alle Beteiligten .

Erdölbohrungen in Hessen
Die Erdölbohrungen im hessischen Ried in der

Gegend zwischen Rhein und Odenwald scheinen
nach den neusten Bohrproben nun doch erfolgreich
zu sein . Seit 1938 hatte die Bohrfirma Gewerk¬
schaft Elwerath einen Konzessionsvertrag zur
Ausbeutung des Gebietes zwischen Rheinhessen
und Bergstraße . Nachdem die Gewerkschaft El¬
werath und andere Bohrfirmen im Jahre 1950 die

Bohrungen wieder aufgenommen hatten , erfolgte
am 3 . August 1951 bei Wolfskehlen , einem Dorf
zwischen Groß -Gerau und Darmstadt , ein Erdgas -

aüsbruch von unerwarteter Stärke , der damals
Bohrturm und Rohre fortschleuderte und sich zu
einer 70 m hohen Stichflamme entzündete . Spä¬
tere Bohrungen an derselben Stelle brachten kei¬
nen Erfolg mehr . Es wurden dann in der Nähe
drei weitere Bohrtürme errichtet . Bei einem ' von
ihnen haben jetzt Bohrproben Erdölspuren er¬
bracht . Nach Ansicht von Fachleuten ist man jetzt
an ein Erdöllager herangekommen . Man hofft , bei

Fortsetzung der Bohrung in größerer Tiefe auf
das seit langem erwartete größere Erdölvorkom¬
men zu stoßen .

Niedergang der deutschen Lederindustrie
In Baden -Baden fand der erste Lederfabrikan¬

tentag nach dem Krieg statt , verbunden mit einer
Ausstellung „Kampf den Härteschäden “. Die leder¬
erzeugende Industrie umfaßt mehr als 700 Firmen
in Westdeutschland mit 30 000 Beschäftigten . Der
Produktionswert (brutto ) betrug im vergangenen
Jahr knapp 1 Milliarde DM , der Ausfuhrerlös 43
Mill . DM . Mehr als die Hälfte der Rohwaren wird
aus dem Ausland bezogen .

Der Vorsitzende des Verbandes der Deutschen
Lederindustrie , Freudenberg -Weinheim , betonte ,
die deutsche ledererzeugende Industrie habe den
Höhepunkt ihrer Entwicklung vor einiger Zeit
schon überschritten . Es müsse damit gerechnet
werden , daß Kapazität und Produktion weiter
zurückgehen . Vor 1914 habe die deutsche Leder¬
industrie an der Spitze in der Welt gestanden ;
jährlich seien damals 450 000 t Häute und Felle
eingearbeitet worden . Drei Viertel der Rohware
habe man aus dem Ausland bezogen , die Hälfte
der Erzeugung dann exportiert . Die Ein - und Aus¬
fuhr war damals völlig frei , während heute die
Zölle , Kontingentierungen und Verwaltungs -Vor¬
schriften das Gewerbe immer mehr mederdrück -

ten . Im Bundesgebiet würden heute im Jahr noch
170 000 t Häute und Felle eingearbeitet (1914 um¬
gerechnet auf das Bundesgebiet : 360 000 t ) , obwohl
der Bedarf in der Welt seit dem ersten Weltkrieg

um mindestens ein Drittel gestiegen ist . Schon im
Jahr 1936 sei die Kapazität der deutschen Leder¬
industrie nur zu 70 v . H . ausgenutzt gewesen , die
Produktion des Jahres 1951 habe aber nur 66 v . H.
der Produktion von 1936 betragen . Die Exporte
sind auf einen Bruchteil der Produktion zurück¬
gegangen . Dringend fordere die deutsche Leder¬
industrie wieder freien Rohstoffbezug aus dem
Ausland . Die Einfuhr von fertigem Leder nach
Westdeutschland solle jedoch gedrosselt werden ,
da die eigene Erzeugung den Bedarf weitaus dek -
ken könne .

Eine wesentliche Steigerung des innerdeutschen
Bedarfs an Leder sei in der nächsten Zeit nicht
mehr zu erwarten ; die Erfolge der Gemeinschafts¬
werbung für , „Echtes Leder “ werden nur be¬
schränkt sein können . Was der westdeutschen Le¬
derindustrie unter diesen Umständen allein helfen
könnte , sei ein stärkerer Interzonenhandel und ein
freier Handel mit dem Osten . Im Handel mit den
westlichen Ländern sei die französische Konkur - ,
renz sehr stark geworden ; die Franzosen hätten
Westdeutschland gegenüber den Vorteil , billiger
einkaufen zu können (z . T . um 18 bis 20 v . H .) , die
Sorten frei wählen zu können , und außerdem
werde auch die Ausfuhr von Leder durch den
französischen Staat gefördert (Pinay ist von Beruf
Gerber ).

NOK meldete 15 Sportarten
Das Nationale Olympische Komitee für Deutsch¬

land hat dem Organisations -Komitee für die Olym¬
pischen Spiele in Helsinki ' die 15 Sportarten ge¬
meldet , an denen Deutschland teilzunehmen ge¬
denkt Den endgültigen Beschluß über die Stärke
der deutschen Expedition und die Besetzung der
einzelnen Sportarten wird das NOK jedoch erst
auf seiner Frankfurter Sitzung am 19. Juni fassen .
Außerdem ist es durchaus möglich , daß noch die
eine oder andere der gemeldeten 15 Disziplinen
doch nicht beschickt wird , da es sich nicht um eine
endgültige Nennung handelt . Eine Teilnahme in
anderen Sportarten kommt jedoch nicht mehr in
Frage . Die vom NOK gemeldeten Verbände sind :

Leichtathletik , Schwimmen , Boxen , Schwer¬
athletik , Radsport , Turnen , Fechten , Reiten , Schie¬
ßen , Moderner Fünfkampf , Fußball , Hockey , Ru¬
dern , Kanu und Segeln .

71 Nationen in Helsinki
Beim offiziellen Nennungsschluß für die Olym¬

pischen Spiele 1952 haben 71 der eingeladenen
79 Nationen ihre Teilnahme beim Organisations -
Komitee in Helsinki angemeldet . Haiti beschickt
allerdings lediglich den künstlerischen Wettbewerb .
Während die USA in allen Disziplinen starten
werden , soll das aus rund 300 Aktiven bestehende
Aufgebot der Sowjet -Union nur im Hockey fehlen .

Neben den durch ein anerkanntes NOK dem
IOC angeschlossenen Ländern wollen auch die
Ostzone und die Volksrepublik China in Helsinki
starten . Beide haben ihre entsprechenden Anträge
erneuert . Nach den Kopenhagener IOC -Beschlüs -
sen , die nur eine gesamtdeutsche Mannschaft zu¬
lassen , besteht jedoch im Falle der Ostzone kaum
Aussicht auf Erfolg , wenn ihre Athleten sich nicht
an den gesamtdeutschen Ausscheidungen in Berlin
beteiligen . Eine eigene Vertretung wurde noch in
Oslo vom IOC abgelehnt .

*

Der Sportausschuß des deutschen Athletikbundes
nominierte in Göppingen folgende Ringer für eine

Teilnahme an den Olympischen Spielen : Fliegen :
Weber (Göppingen ) , Leicht : Nettesheim (Köln ) ,
Weiter : Mackowiak (Dortmund ) , Mittel : Gocke
(Dortmund ) , Halbschwer : Leichter (Frankfurt ),
Schwer : Waldtner (Köln ) .

Olympiakernmannschaltder Boxer
Im Anschluß an die 30. Deutschen Amateur -

Boxmeisterschaften nominierte der Sportausschuß
des deutschen Amateurboxverbandes die deutsche
Olympiakernmannschaft für Helsinki . 20 Boxer
werden vom 14. Juni an in Bassum bei Bremen
ein achttägiges Trainingslager beziehen und an¬
schließend in Berlin die letzte Endausscheidung
bestreiten . Die Sieger aus den Berliner Kämpfen
werden dann Deutschland in Helsinki vertreten .
Für die Kernmannschaft wurden alle zehn Mei¬
ster und Zweitplacierten mit Ausnahme , des Fe¬
der - und Mittelgewichts nominiert . Im Federge¬
wicht erhielt Exmeister Bieber (Oldenburg ) den
Vorzug vor Kolz und im Mittelgewicht mußte der
Stuttgarter Resch aus persönlichen Gründen dem
Westdeutschen Sturm weichen .

' Neuhaus — Ten Hoff perfekt
Wie die Berliner Promoter Goettert/Englert mit -

teilen , sind die Verträge für den Rückkampf zwi¬
schen Heinz Neuhaus (Dortmund ) und Hein ten
Hoff (Hamburg ) nunmehr unterzeichnet . ‘Die Re¬
vanche unserer beiden kampfstärksten Schwerge¬
wichtler findet demnach am 13. Juli im Dortmun¬
der Stadion , „Rote Erde “ statt . Entsprechend einer
Entscheidung der EBU , die in Brüssel bereits ge¬
troffen worden ist , geht dieser Kampf nicht hur
um den Titel eines deutschen Meisters , den ten
Hoff zu verteidigen hat , sondern gleichzeitig auch
um die Europa -Meisterschaft , die Neuhaus aufs
Spiel setzen wird .

Horst Emscher bleibt in der Oberliga
Durch die Erkenschwicker 0 :2-Niederl _age beim

STV Horst fällt die letzte Entscheidung in der

West -Qualifikation erst am nächsten Sonntag .
Während Horst/Emscher bei 8 :2 Punkten seinen
Platz im „ Oberhaus “ sicher hat , muß Erken¬
schwick aus dem Restspiel beim VfB Bottrop
noch einen Pqnkt heimführen , andernfalls wird
der Zweitligist auf rücken , der mit dem 1 :0 bei
Vohwinkel 80 zu Zwei überaus wertvollen Punk¬
ten kam .

Heidelberg Frauen-Medenmeister
Die Frauen von Schwarz -Gelb Aeidelberg erran¬

gen wie die Herren zum fünften Male in ununter¬
brochener Reihenfolge den Titel eines Medenmei -
sters , sie besiegten ETC Karlsruhe klar mit 5 : 1.
Frau Klotz (H ) — Frau Hillmer (K ) 6 :1 , 6 :4 ; Frau
Vonken (H ) — Frau Kohl (K ) 6 :4, 2 :6 , 5 :7 ; Frl . Ku¬
der (H ) — Frau Knobloch (K ) 6 :2, 4 :6, 6 :6 ; FrL
Hager (H ) — Frau Straßer (K ) 5 :7, 6 :2, 6 :2.

Die Totoquoten
West -Süd . Zwölferwette : 1 . Rang 40 Gewinner

je 12123,90 DM , 2 . Rang 1330 Gewinner je 364,40
DM , 3 . Rang 17 985 Gewinner je 26,80 DM . —
Zehnerwette : 1 . Rang 746 Gewinner je 382,60 DM,
2 . Rang 14130 Gewihner je 20 DM , 3 . Rang
102 776 Gewinner je 2,60 DM .

Nord -Süd . Elferwette : 1 . Rang 1078 Gewinner je
417,50 DM , 2 . Rang 15137 Gewinner je 29,70 DM,
3 . Rang 101 322 Gewinner je 4,40 DM . — Drei¬
zehnerwette : 1 . Rang 5 Gewinner je 5662 DM,
2 . Rang 107 Gewinner je 264,50 DM , 3 . Rang 1134
Gewinner je 24,90 DM .

Unser Tip
Kickers Offenbach — Eintracht Frankfurt 1 0
Schweinfurt — 1 . FC Köln 1 1
STV Horst Emscher — Vohwinkel 80 11
Tura Ludwigshafen — VfB Mühlburg 2 1
VfB Bottrop — Spvgg . Erkenschwick 1 1
SSV Reutlingen — BC Augsbürg «» 0 1
Arminia Bielefeld — 1 . FC Kaiserslautern 2 2
Wacker München — Bayern München 2 0
VfL Neckarau — VfR Mannheim 2 2
Schweiz — Österreich 2 1
Bayern Hof — Spvgg . Fürth 0 2
FV Engers *— Rheydter SV 1 1
SV Blumenthal — VfB O’ denburg 1. 1
Preußen Krefeld — Spvgg . Herten 1 1

Kreuz und quer durch alte Sportarten
Der englische Weltmeister Duke gewann vor

100 000 Zuschauern zum zweiten Male hinterein¬
ander die „Junior Tourist Trophy “ der 350-ccm -
Klasse . Er legte die 425,347 km auf einer Norton
in 2 :55 :30 Stunden zurück und stellte mit 146/277
km/std einen neuen Klassenrekord auf . Zweiter
wurde sein 23jähriger Markengefährte Harry
Armstrong .

Der Europameister im Hammerwerfen , Sverre
Strandli , erreichte bei einem Sportfest in Stavan -
ger die beachtliche Weite von 58,96 m . Er übertraf
damit den deutschen Werfer Karl Wolf , der mit
58,56 m erst vor einer Woche eine Weltbestleistung
aufgestellt hatte .

Eintracht Frankfurt ' gewann bei den Deutschen
Mannschafts -Meisterschaften im Tischtennis der
Damen in Leipzig das Endspiel gegen Blau - Gold
Berlin mit 9 :4 Punkten .

28 deutsche Sportschützen maßen sich bei den
Ausscheidungskämpfen für die Olympischen Spiele
in Wiesbaden . Dabei erreichte Ex -Weltmeister
Gehrmann (Karlsruhe ) im Kleinkaliberschießen
liegend mit 400 Ringen das höchstmögliche Ergeb¬
nis und stellte damit inoffiziell den Weltrekord ein .

Einen Spurtsieg von Zeisner (Schweinfurt ) gab
es beim „Großen Continental -Preis “ unserer Olym¬
pia -Kernmannschaft der Straßenfahrer über 195 km .
der Schweinfurter Zeisner den erbitterten End -
kampf um Reifenstärke gegen Walter Becker
(SchoppJ Pfalz ), Mussfeld (Hamburg ) und dem
Luxemburger Schmidt .

Tennis Borussia hat sich endgültig von seinem
Angriffsspieler Horst Schmutzler getrennt . Der in
Plauen geborene , hochtalentierte Aktive steht schon
seit vielen Monaten mit TuS Neuendorf in Ver¬
handlungen . Tennis Borussia erklärte sich bereit ,
Schmutzler freizugeben , sobald Neuendorf die
fällige Ablösesumme zahlt .

Der Tennis - Länderkämpf der Damen zwischen
Deutschland und Österreich in Bad Reichenhall
endete mit einem überlegenen 4 :1-Erfölg der deut¬
schen Damen . Nach dem deutschen Doppelsieg ge¬
wannen Frau Inge Pohmann und Fräulein Totta
Zehden auch die beiden noch - ausstehenden Einzel¬
spiele .

Bayern besiegte im letzten Vorrundenspiel der
Tennis -Mannschaftsmeisterschaft um den Meden -
Pokal in Bad Nauheim die Vertretung Hessens
knapp mit 5 :4 Punkten .

Der Automobil -Rallye Travemünde schloß mit
zwei Überraschungssiegen der kleinen Gutbrod -
Superior ab . Sie stellten nicht nur bei den Touren¬
wagen u . in der Mannschaftswertung (vor Porsche )
die Sieger , sondern mit Krings/Beyl (Frönden¬
berg ) auch die Fahrer mit der höchsten Gesamt¬
punktzahl .

Der Braunschweiger Rudi Lüttge holte sich in
Hamburg mit 4 :38,40 Stunden erneut die deutsche
Meisterschaft im 50-km -Straßengehen .

Grenzbock gewann die „Union “ (30 000 DM ,
2200 m ) in Köln durch einen zwar hart erkämpften
Sieg über Leidenschaft , Mangon und Stani und
behauptete damit den Kampf um das blaue Band .

Der Frankfurter Schiedsrichter Helmut Fink wird
als zweiter deutscher Schiedsrichter in der Nach¬
kriegszeit mit der Leitung eines Länderspiels be¬
traut . Der Frankfurter , der auch als Unparteiischer
beim Olympischen Turnier fungieren wird , leitet
am 22 . Juni die Begegnung Schweiz gegen Öster¬
reich in Genf .

Ernst Buchholz (Köln ) gewann in Köln die Mei¬
sterschaft des Rheinbezirks mit 6 :3, 6 :0, 5 :7, 6 :0
gegen Helmut Gulcz (Köln ).

Sportärzte aus der gesamten Bundesrepublik
werden vom 9 . bis 21 . Juni in Freudenstadt an
einem Sportärztelehrgang teilnehmen , der die alte
Tradition der Tagungen der Sportärzte in Bad
Elster fortsetzen wird .

Walter Lohmann (Bochum ) siegte bei den Bo -
chumer Steherrennen in der Gesamtwertung mit
69,970 km vor Verschueren (Belgien ). Bethery
(Frankreich ) und Meier (Schweiz ) .

Die deutsche Billardmeisterschaft im Dreikampf
wird vom 12. bis 14. Juni in Köln entschieden .

Belgischer Tennismeister im Herren -Einzel wurde
in Brüssel der Australier Ken McGregor mit 6:4,
6 :2, 5 :7, 2 :6 , 6 :4 gegen Tony Traber /USA ) .

Die deutschen Wasserball -Meisterschaften 1952
werden vom 29 . bis 31 . August im neuerbauten
Freibad in Tübingen ausgetragen .
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Karlsruhe . Wie auf der Hauptversammlungdes Sehwarzwald Vereins bekannt wurde , hatteder geschäftsführende Ausschuß vor wenigenWodien auf einer Sitzung in Schönau beschlos¬sen . den staatlichen Forstverwaltungen die Ein¬richtung sogenannter „Bannwaldgebiete “ zuempfehlen . Da in ihnen • keinerlei Wald¬nutzung zugelassen werden und sogar jederStraßen - und Wegebau unterbleiben soll , wer Tden diese Gebiete in ihrem Charakter noch ur¬tümlicher . bleiben als die Naturschutzgebiete .Als „Banmvaldgebiet “ empfiehlt der Schwarz¬waldverein vordringlich das Gelände rings umdie Hornisgrinde , die unter dem Namen „Napf “bekannten Gebiete am Feldberg , die Zweribach -fäüe im Swmonswälöertal , Geländeabschnitteim Wehratal , im Schlüchttal und um den Step¬penheidewald bei Grießen am Oberrhein . AufAnregung des Bürgermeisters von Achern be¬schlossen die Delegierten der Hauptversamm¬lung , die Bundesregierung um Schritte zubitten , um das Hornisgrindegebiet und denMummelsee aus der Beschlagnahme durch diefranzösische Besatzungsmacht zu lösen .

Wiesloch wächst nach Norden und WestenDas neue und das alte Wiesloch — Bürgermeister Dörner weckt in jungen Menschen Verständnis für kommunales LebenWiesloch (-eiche-). Wer am Vormittag einesMittwoch Wieslochs Bürgermeister Dörnerbesucht , kann eine auf einem Rathaus nichtalltägliche Feststellung machen : Überall in denAmtszimmern sitzen junge Menschen , die inter¬essiert den Amtsbetrieb verfolgen . Einige Stun¬den später kommen in der Diskussion mit demBürgermeister Fragen über Fragen von denLippen der Berufsschüler : „Warum bedarf eseiner Genehmigung zum Bauen ? “ „WelcheFunktion hat der Gemeinderat ? “ Ihr Interesse'an kommunalpolitischen Fragen ist erwacht .Und Bürgermeister Dörner versieht es, in den .jungen Berufsschülern „spielend “ Verständnisfür das kommunale Leben zu wecken .Durch die offenen Fenster des Rathausesdringt der Lärm der Realschulklassen , denender abseits der Hauptstraße gelegene Markt¬platz als großer Pausenhof dient,. Wiesloch hatsein Realgymnasium , Berufsschule , Landwirt¬schaftliche Winterschule , Notariat , Amtsgericht ,

Das geheimnisvolle neue RathausStreit um ein Millionenobjekt — öffentlicher Wettbewerb „für die Katz“
Stuttgart (ff ) . Seit Juli 1950 liegen die auseinem öffentlich , ausgeschriebenen Wett¬bewerb prämiierten Entwürfe zu einem Neu -und Wiederaufbau des 1944 niedergebranntenStuttgarter Rathauses vor . Jetzt hat plötzlichentgegen allen früher gefaßten Entschließun¬gen die Technische Kommission des Gemeimde-rates in Abwesenheit des Oberbürgermeistersund des Bürgenmepters in einer Geheimsitzun .gbeschlossen , dem Millionenobjekt einen bisherin der Öffentlichkeit völlig unbekannten Ent¬wurf ihres eigenen Mitgliedes , des General¬baudirektors Professor Hoss zu " Grunde zulegen , obwohl dieser Entwurf mindestens zweiMillionen Mark mehr kostet . Das StuttgarterRathaus war um die Jahrhundertwende ineinem flämisch -neugotischen Stil gebaut wor¬den , und alle waren sich darüber einig , daß manfür den Wiederaufbau eine neue bauliche Formfinden müsse . Der Rathaus türm als Wahrzei¬chen soMte erhalten bleiben . Im übrigen sollteder Rathausneubau sich insgesamt dem Markt¬platz eingliedem . Aus dem öffentlich ausge¬schriebenen Wettbewerb wurden eine Reihevon Arbeiten für insgesamt 25 000 DM amge¬kauft , und die Architekten Stohrer undSchmohl wurden beauftragt , ihre Arbeiten ineinem Gesamtentwurf zusammenzufügen , derals Grundlage des neuen Rathauses dienensollte . Als nun die preisgekrönten Entwürfeöffentlich zur Schau gestellt wurden und mandie Bürgerschaft befragte , erhoben sich freilicheinige kritische Stimmen , doch waren dieMeinungen der Fachleute durchaus positiv . Ineiner Sitzupg des Gemeinderates am 7. Maiwurden die drei letzten Entwürfe der Architek¬ten grundsätzlich genehmigt und sie wurdenbeauftragt , zusammen mit dem Generalbau -direktor den endgültigen Entwurf auszuarbei¬ten .

Warum inzwischen so viel Zeit verstrichenwar , ging aus einem zur gleichen Zeit erschie¬nenen Zeitungsartikel hervor , in dem es < u , a.hieß : „In der ganzen Stadt wird bereits davongesprochen , daß Professor Hoss , der technischeBeigeordnete und General baudirektor , eineVerzögerungstaktik betrieb , um in der Zwi¬schenzeit einen eigenen Entwurf auszuarbeiten .Man will sogar wissen , daß auch die neuenEntwürfe der Architekten Schmohl und Stohrerwiederum von vornherein abgelehnt werdensollen , damit Professor Hoss seinen eigenenEntwurf durchbringen kann “ .

Kindesmißhandlungbestraft
Offenburg (f) . Die Kleine StrafkammerOffenburg verurteilte ein Ehepaar aus Friesen¬heim wegen Verletzung der Obhutspflicht zusechs und vier Wochen Gefängnis und bestä¬tigte damit das Urteil des Amtsgerichts Lahr ,gegen das die Angeklagten Berufung ein¬gelegt hatten . V Die beiden hatten den10jährigen Sohn einer verstorbenen Schwe¬ster aufgenommen und ihn bei der ge¬ringsten Veranlassung in roher Weise mißhan¬delt . Der Mann hatte dem Jungen einmal eineWasserkelle über den Kopf geschlagen . Als dieLehrer in der Schule auf die Verletzungen desJungen aufmerksam wurden , wurde der Jungevor seinen Pflegeeltern in Sicherheit gebrachtund in ein Waisenhaus eingeliefert . Vor Gerichtwollte das Ehepaar glaubhaft machen , daß diegrünen und blauen Flecken , mit denen derKörper des Kindes bedeckt war , vererbte Mut¬termale wären .

Nun platzte die Bombe ajn 4 . Juni , als diegleiche technische Abteilung in der Geheim¬sitzung , zu der die beiden Architekten trotzihres Wunsches nicht beigezogen worden waren ,beschloß , der endgültige Entwurf zum Rathaus¬aufbau sei im Sinne des Entwurfs des tech¬nischen Beigeordn . Prof . Hooss auszuarbeiten .Das Projekt Hoss — soll über 8 Millionen DMkosten , während allen früheren Entwürfe ^ eineHöchstgrenze von 6 Millionen DM gesetzt war .Die Öffentlichkeit hat den neuen Entwurf über¬haupt noch nicht gesehen und er wurde keinerJury vorgelegt .
Begreiflicherweise herrscht in Stuttgart leb¬hafte Erregung über diese Methoden und manfragt sich , wozu denn überhaupt ein Wett¬bewerb ausgeschrieben und Preise in Höhe von25 000 Mark zum Ankauf verwendet wordenwaren . Der Oberbürgermeister wird sich in derfür Montag angesetzten entscheidenden Sitzungeiner unangenehmen .Situation gegenüberstehen .

Zollamt , Forstamt und die Heil - und Pftege -anstalt , an die wir bei „Wiesloch “ immer zuerst denken . Wie bei Bruchsal an das „Zucht¬haus “ ! Dabei haben beide Städte doch wirklichschönere Dinge aufzuweisen ! Zum Beispiel hatWiesloch sich als Weinstadt und als Sitz desVerkaufsvereins der kurpfälzischen Winzerge¬nossenschaften einen klangvollen Namen ge¬macht .
Die Unterhaltung mit Bürgermeister Dörnerbestätigt , daß Wiesloch eine Stadt mit gut fun¬dierter , krisenfester Industrie ist . Zahlreichegrößere und mittlere Betriebe haben in Wies¬loch ihre Produktionsstätten . So die ChemischeFabrik Geschw . Eisenbeiß , das Nahrungsmittel¬werk Dr . Röhlet , die Chemische und Farben¬fabrik Heinrich Zahn , das Süddeutsche Bau¬steinwerk Kälberer & Cie ., das Kalkwerk Heß -ler o. HG . , die Stollberger Zink AG ., die Tief¬kühl - Konservenfabrik Bronner & Heuß Nach¬folger , C . Kanold Nachfolger , Fabrik pharma¬zeutischer Präparate , die Firma KAWECO ,Badische Füllfederfabrik , Friedrich Grube , dasWieslocher Betriebsbüro des Badenwerks , dieBadisch -Württembergischen Wellpapierfabri¬ken Klingele und Hohlfelder , die Filiale derPfälzischen Möbelfabrik Speyer , KG ., Dr . Orth ,die Vereinigten Leder - und Schuhfabriken Wel¬ker & Wimmer , die Rauchtabakfabrik WilhelmSchöler , Backofenbau Karl Welker GmbH .,Schlutius , Feindrucke und Papierwarenfabrik ,Betonwerk Wagner und — last not least — dieFirma Philipp Hambrecht Söhne , Weinbrändeund Liköre .

Wo krisenfeste Industrien • in genügenderZahl ansässig sind , herrscht Wohlstand . DenEindruck von Wohlhabenheit vermittelt auchdas gepflegte Stadtbild . Die Altstadt zeigt deut¬lich einen dörflich -bäuerlichen und einenstädtisch -bürgerlichen Kern . Teile der Stadt¬mauer am Leimbach mit Resten zweier Türme ,der volkstümliche „Sauermilch -Haffe “
, ein run¬der Eckturm , der Freihof , die evangelischeStadtkirche aus dem 14. Jahrhundert , die ba¬rocke , ehemals zum Augustinerkloster gehörigekatholische Pfarrkirche mit 80 Meter vom

Sfidwestdeutsche Umschau
Ludwigshafen (-nk). Die hölzerne Notbrücke dsrAmerikaner über den Rhein , die seit dreieinhalbJahren abgesperrt und unbenutzt , langsam ver¬modernd , grasbewachsen und voller Mövenkot mitihrer niedrigen Höhe die Schiffahrt sehr behindert ,wird nunmehr auf amerikanische Anordnung über¬holt und konserviert . Erst vor einem Jahr war siemit einem Aufwand von einer Million DM instand¬gesetzt worden . Die Stadt Ludwigshafen ist an derBrücke nicht interessiert und bedauert , die Chanceverpaßt zu haben , sie abzureißen . Sie war nämlichvor zwei Jahren von den Amerikanern zum Ver¬kauf angeboten worden , aber weil ihr Abbruchmehr verschlungen hätte , als das Material wertwar , wartete man vergeblich auf starken Eisgang,der den Abbruch besorgt hätte .

Mannheim (-nk ). Über die Lebensweise seinerStieftochter war ein 71jähriger so erbost , daß erihr Bett in Brand steckte , während sie schlief. Sieerwachte rechtzeitig genug , um das Feuer zulöschen. — Ein 62 Jahre alter Arbeiter verlor aufeinem Neubau das Gleichgewicht. Obwohl er ausgeringer Höhe stürzte und auf einem Sandhaufenlandete , war der Sturz tödlich. — „Guten Abend“,sagte freundlich ein US-Soldat zu zwei 15jährigen,die er vor seinem parkenden Pkw traf . Als er abermerkte , daß die beiden seine Luxuslimousine nichtbestaunt , sondern ausgeraubt hatten , setzte erihnen nach und erwischte sie mit Hilfe der Polizei.Die beiden hatten schon zahlreiche andere Pkwaufgebrochen , ausgeraubt und die Beute durch dieMutter des einen abgesetzt . Den Erlös verbrauch¬ten sie restlos für Kinobesuche.Buchen (gl). Bundestagsabgeordneter Wacker hatWirtschaftsminister Dr . Erhard unter Schilderungder kritischen wirtschaftlichen Lage der 40 900Grünkernerzeuger im badischen Frankenland ge¬beten , Maßnahmen zu ergreifen , die den Absatzdieser Spezdalkultur des Frankenbauern gewähr¬leisten .
Bretten (hk). Das Evangelische MädchenheimBretten im Badischen Landesverein für InnereMission beging am Sonntag die Feier des 50jähri-gen Bestehens . Landesbischof D. Bender hielt dieFestpredigt , Pfarrer Meerwein (Kork ) , der Vor¬sitzende des Gesamtverbandes für Innere Missionund Kirchenrat Huß (Herrenalb ) Umrissen die Ent¬wicklung des Mädchenheims, dem auch der Störr -hof bei Knittlingen und das Bewahrungsheim inBerghausen , angeschlossen sind . Der Zentral¬ausschuß für Innere Mission hat Frau OberinEmma Herrmann , die seit 23 Jahren das Heim leitet ,die Wichem-Plakette verliehen .Bretten . Ein 13jähriges Mädchen, das von seinenEltern als vermißt gemeldet war , erschien am fol¬genden Tage auf der Polizei und erklärte , von

einem jungen Mann überfallen und beraubt wor¬den zu sein und sich aus Angst nicht nach Hausegewagt zu haben . Nachforschungen ergaben , daßsich das Mädchen rfiit einem 19jährigen Mannherumgetrieben hatte . Er wurde wegen Sittlich¬keitsverbrechen verhaftet .
Kehl (apd) . An einer abgelegenen Stelle einesgroßen Gartengrundstückes in Mittelbronn imElsaß wurde eine 66jährige Frau von einer bös- 1

artigen Kuh angegriffen , zu Boden geworfen undbuchstäblich zertrampelt . Als man die Ärmstefand , war ihr Körper fürchterlich zugerichtet .Sämtliche Rippen waren eingedrückt , die Gliedergebrochen und die Zähne aus dem Mund gestoßen.Das Gesicht glich einer blutigen Masse. In einerStacheldrahtumzäunung hingen Haarbüschel undKleiderfetzen .
Biberach (swk) . Ein zweijähriges Mädchen ausUntcrsulmetingen spielte auf dem väterlichen Hofmit dem Hund . Dabei wurde es von diesem soheftig angesprungen , daß , es zu Boden stürzte undsich tödliph verletzte .

Kirchenschiff entfernten Glockenturm , das1713 erbaute Rathaus , eine Reihe schönerFachwerkhäuser in der Nähe des Marktplatzesund ein Patrizierhaus mit Renaissanceportalsind die markantesten Bauwerke der Altstadt .
Das neue Wiesldch dehnt sich nach Nordenund Westen . Eine Siedlung für Körperbeschä¬digte und zahlreiche Privatbauten wuchsen ausdem Boden . An der Schloßstraße stehen dreineue Wohnblocks mit je 12 Wohnungen fürHeimatvertriebene , ein Block mit 6 Wohnun¬gen . Ein Block mit 12 Wohnungen ist im Roh¬bau vollendet und drei Blocks werden voraus¬sichtlich im Frühjahr 1953 bezugsfertig sein .Sieben Straßen wurden zur Erschließung desBaugeländes angelegt , eine Industriestraße alsZugang zu einem Siedlungsgelände für neueIndustrien ist zur Zeit im Bau . Für die Er¬neuerung der Brücke über der ; Leimbachwandte die Stadt 70 000 DM auf , die neueBrücke in der Ringstraße wird 40 000 DMkosten . Mit Stolz kann die Stadtverwaltung aufden Bau einer Wasserleitung mit 374 000 DMAufwand hinweisen . Das Wasserwerk steht aufWalldorfer Gemarkung . Zwischen Wasserwerkund Stadt waren allein 4 km Zubringerleitungnotwendig . Die Bemühungen der Stadtverwal¬tung um die Verschönerung des Stadtbildestragen sichtbare Früchte . Wäre schließlich nochder Bau einer neuen Einsegnungshalle ' imFriedhof zu erwähnen , der zusammen mit obengenannten Maßnahmen und Vorhaben den Ein¬druck einer klaren , zielbewußten und erfolg¬reichen Gemeindepolitik abrundet .

Polizei im Kampf mit den ElementenKleine Szene am Rande der traditionellenKarlsruher Frühjahrsmesse , mit der amSamstagnachmittag ein heftiger Sturm seinenSchabernack spielte . Polizisten bemühen sichhier um einen „vom Winde verwehten “ Eis¬stand . Foto : Schlesiger

Zusammenklang von Kunst und WirtschaftPforzheimer Woche — Schau künstlerischer und handwerklicher LeistungPforzheim (Mbr) . Zum zweiten Male führt dieStadt Pforzheim ihre große Ausstellung undLeistungsschau , die „Pforzheimer Woche“ durch .Wenn . in der Flut entsprechender Veranstaltun¬gen seit der Währungsreform auch die so un¬endlich schwer getroffene badische Schmuck -und . Uhrenstadt sich zu einem derartigen Schrittentschloß , so hatte s ê, die in ihrem Wiederauf¬bau Beispielhaftes leistete , am ehesten dasRecht dazu . Bereits im Vorjahre wurden alleZweifler eines Besseren belehrt . Dieses Jahrhat die Ausstellung an Niveau , Umfang und In¬halt noch wesentlich , gewonnen . Die „Pforzhei¬mer Woche 1952“ ist über den Charakter einerbloßen Leistungsschau von Industrie , Handelund Gewerbe weit hinausgewachsen . Gewißrepräsentiert die Schmuck - und Uhrenindustrieeinen sehr großen Teil des wirtschaftlichen Ge¬samtbildes . Dieses wäre aber heute ohne dieRadio -Werke , ohne die neue Strumpffabrik ,ohne die bedeutenden Siltoerwarenfabriken , so¬wie eine Reihe weiterer wichtiger Unterneh¬men mit Exportbetätigung unvorstellbar . Hinzugesellen ? sich auf der „Pforzheimer . Woche“
mehrere Industriegroßunternehmen , die als Zu¬lieferanten mit Pforzheim in engster Bindungstehen .

Die Ausstellung ist beileibe keine Muster¬messe und will es nicht sein , bietet aber geradefür den Fachmann auf dem maschinellen Sektoreinen Reichtum , der besonders erstaunenswert

Schmuggeljagd durch ganz DeutschlandLindau (AP ) . Beamte der ZollfahndungsßtelleLindau beendeten am Wochenende eine auf¬regende mehrtägige Jagd nach einem schwei¬zerischen Lastwagen , der von Lindau kreuz undquer durch Süddeutschland bis nach Mainz -Ka -stel führte , wo der Lastwagen mit 5200 kg Roh¬kaffee beschlagnahmt werden konnte .Sechs Personen , darunter der FrankfurterAbnehmer des Kaffees , wurden verhaftet undins Lindauer Untersuchungsgefängnis eingelie¬fert , Der Lastwagen war aus Wien über dieGrenze gekommen . Seine Ladung war als „Rei¬nigungsmittel “ deklariert . Die deutschen Beam¬ten , die sofort Verdacht schöpften , ließen ihnzwar passieren , nahmen dann aber sofort dieVerfolgung auf .
Auf 1000 Nordbadener 66 KraftfahrzeugeKarlsruhe (g) . In Nordbaden kamen am1 . April 1952, auf 1000 Einwohner bereits 66Kraftfahreuge bzw . auf 15 Einwohner 1 Kraft¬fahrzeug . Der Bestand an zugelassenen Kraft¬fahrzeugen hat im 1 . Vierteljahr 1952 erneut um4/7 Prozent zugenommen . Bemerkenswert istvor allem die Zunahme von Zugmaschinen undOmnibussen in der Landwirtschaft . Im Stadt¬kreis Pforzheim kommt schon auf 10 Einwohner

ein Fahrzeug , in Mannheim auf 13 und inKarlsruhe ^auf 14.
Steigende Auswanderung nach Kanada
Karlsruhe (g). Die Zahl der Auswanderernach Kanada ist in Nordbaden von 150 im Jahre1949 und 127 im Jahre 1950 im vergangenenJahr auf 2565 angesfiegen . Die Auswanderungnach den USA hat sich indessen nur von 748 imJahre 1949 und 878 im Jahre 1950 auf 1496 imVorjahr erhöht . 3971 Zuzügen aus dem Auslandstehen in Nordbaden für dieses Jehr 6342 Aus¬wanderungen gegenüber . Unter den europäi¬schen Auswanderungsländern steht die Schweizan erster Stelle .
Zum zweitenmal silberne Hochzeit

Saarbrücken (AP) . Seine zweite silberneHochzeit feiert dieser Tage der 82jährigeKaspar Gärtner in Wiebelskirchen bei Saar¬brücken . Gärtner heiratete zum erstenmal imJahre 1896 und feierte 1921 mit seiner erstenFrau silberne Hochzeit . Die silberne Brautstarb jedoch kurz darauf , und Gärtner heira¬tete nach fünfjährigem Witwerdasein 1927 diedamals 27jährige Mathilde Schulz , mit der erjetzt seine zweite silberne Hochzeit feiern kann .

ist . Weiterhin hat die Ausstellung ein beson¬deres künstlerisches und kunsthandwerklichesGesicht . In einer großen ideellen Schau in derKulturhalle vereinigen sich städtische Ämter ,Kunst - und Kunstgewerbeverein , Volkshoch¬schule , Freunde der Stiftung der Schloßkirche ,die Vereinigte Goldschmiede - , Kunst - undWerkschüle sowie Gewerbeschulen I und IIund das Handwerk (mit einer Sonderschau er¬lesener Handwerksarbeiten ) zu einer wirklicheindrucksvollen Demonstration . Dabei darf aufdie Jubiläumsschau der erstgenannten Schulebesondere Aufmerksamkeit gerichtet * werden .Ein weiterer magnetischer Anziehungspunktist neben der Schmuck- und Uhrengemein¬schaftsschau die kostbare , vor allem von / Aus¬ländern stark beachtete Vitrine mit Brillanten ,Edelsteinen und Halbedelsteinen . Einen Tum¬melplatz für groß und klein bilden die Sonder¬hallen der Forst - und Landwirtschaft mit einerFülle ausgewählten Lehr - und Anschauungs¬materials . In dieser sinnvollen Verquickung derwirtschaftlichen , ideellen und kulturellen Dingeliegt eine glückliche Harmonie der PforzheimerWoche und damit wohl ihr letzter Sinn .Einschließlich des umfangreichen Rahmen¬programms mit Tagungen , Konzerten und fröh¬licher Unterhaltung eine repräsentable Veran¬staltung , die sich sehen lassen kann .
Patenring Mannheim—Lille

Mannheim (-nk) Die Städte Mannheim undLille in Nordfrankreich haben entsprechendeinem Vorschlag des Kreisverbandes Mann¬heim der Europa -Union und der französischenEuropa -Bewegung „La Federation “ einen Pa¬tenring der beiden Städte zur Pflege und Ver¬tiefung der beiderseitigen Beziehungen gebil¬det . Zwischen den beiden Städten , die gleichewirtschaftliche und soziale Struktur auf weisen ,soll über die Grenzen hinweg ein unmittelbarerund reger Austausch mit freundschaftlichenund persönlichen Verbindungen entwickeltwerden . !

Einbrecher gefaßt
Offenburg (f) . Die Offenburger Kriminalpoli¬zei konnte einen 24jährigen Arbeiter aus Ham¬burg festnehmen , der in den letzten Tagenin verschiedenen Wohnungen in Offenburg ein¬gebrochen hatte . In der Nacht war er in dreiHäusern durch ein offenes Fenster , zum Teilim zweiten Stock , eingestiegen und hatte Geldund Lebensmittel entwendet In der gleichenNacht versuchte er auch die Kasse eines Offen¬burger Lichtspieltheaters auszuräumen . Dabeiwurde er jedoch gestört . Drei Tage später be¬gann der Fassadenkletterer in einem anderenStadtteil seine Tätigkeit und stieg in zweiWohnungen ein . Der Täter , der bereits vor¬bestraft ist , diente fünf Jahre unter falschemNamen in der französischen Fremdenlegion .Das Geheimnis der EnsemblekunstDer bekannte Bühnenregisseur Dr . Gün¬ther Stark , der als Dramaturg Reinhardsbegann und sich durch seine Inszenierungen— auch durch sednon „Ödipus“ am BadischenStaatstheater — einen Namen machte, wurdeals Dozent für das Theate >-wissenschaftlicheInstitut Köln verpflichtet .

„Ensemble “ entsteht nicht einfach dadurch ,daß die gleichen Darsteller mehrere Jahre aneinem Theater zusammenspielen . Auch nichteinfach dadurch , daß sie untereinander sichvertragen und Neid und Intrige ausschalten .Immerhin wäre das schon viel ! Auch nichtdadurch , daß die Individualitäten , die „Rollen¬fächer “
, wie mari so sagt (übrigens ein pein¬liches Mißverständnis , diese Bezeichnung fürmenschliche Wesensunterschiede !), besetzungs¬mäßig gut aufeinander abgestimmt sind .Ensemblekunst entsteht nur , wenn zu diesenselbstverständlichen Grundlagen — also :jahrelanges Zusammenspiel , Ausschaltung. allen Mißvergnügens , aufeinander abgestimmteEinzelengagements , die einen biegsamen„Klangkörper “ ergeben — ein gemeinsamerWille zu einem gemeinsamen Ziel vorhandenist . Und „vorhanden “ ist er nie ohne weiteres .Er muß herangebildet , gelenkt , geführt wer¬den . Mit viel Geduld . Mit viel Liebe . Mit vielErfahrung und Kenntnis . Mit viel Bewußtheitvon . Sinn und Aufgabe des Theaters überhaupt .Diese an sich natürlichste und doch so schwerzu schaffende Form der auf Zusammenarbeitgestellten Theaterkunst entsteht nicht alleinauf den Proben ! Und wenn sie noch so langedauern ! Grundbedingung einer Ensemblekunstist der Geist , der im Theater herrscht , der„genius loci “

, der sich auf alle überträgt , dieAtmosphäre der Achtung , der Kameradschaft¬lichkeit , der Gesinnung und des menschlichenund künstlerischen Vertrauens , die durch das

ganze Haus schwingt . Ensemblekunst ist nichtnur eine künstlerische , sondern im gleichenMaße eine weltanschauliche , eine zielentwik -kelnde Gemeinschaftskunst aller Mitwirken¬den . Ensemblekunst ist deshalb so selten , weilviel mehr Bedingungen zu ihrer Pflege zuerfüllen nötig sind , als man gemeinhin glaubt .Ein Theater , das nicht nur von Ensemble spricht ,sondern mit aller Hingabe sich um seine Ver¬wirklichung bemüht , muß vor allem in seinerLeitung , in seinen Regisseuren und Kapell¬meistern frei sein von egoistischen Trieb¬federn . Diese drei entscheidenden Faktoren —Leitung , Regisseur , Kapellmeister — dürfenaim wenigsten sich , sie müssen nur - derSache dienen Von hie » aus erst vermögen sichdie natürlichen egoistischen Besonderheitender einzelnen Darsteller — bei entsprechenderGesamtqualität der Leitung sowohl des Thea¬ters wie des Spiels — abzuschleifen zu Indi¬

vidualitätsleistungen innerhalb eines Ganzen !Wer gewöhnt ist , seinen eigenen künstlerisch¬menschlichen Ausdruck im „Ensemble “ , imgemeinschaftlichen Denken und Schaffen zufinden — ob Regisseur oder Darsteller — , wirdvereinsamt und hilflos stehen inmitten wahl¬los zusammengewürfelter großer oder kleinerStars . Und das ist gut so . Er weiß , wohin ergehört . Denn „Ensemblekunst “ trägt der dazuBefähigte in sich selbst !
Es ist also Aufgabe jedes Ensemblebildners ,nicht nur die künstlerische Qualität des Dar¬stellers zu erkennen und sie richtig ins Ganzeeinzuordnen , sondern auch die menschlichen , dieCharakter - und Gesinriungseigenschäften imDarsteller zu erkennen und danach zu han¬deln , ihn entsprechend einzusetzen . Das Niveaudes Theaters hängt nicht vqm äußeren Glanz ,nicht von Einzelleistung ab , sondern vominneren Glanz vollendeter Ensemblekunst . Siedient dera Werke — sie dient dem zv/hörendenMenschen . Dr . Günther Stark .

Drei Jahre „Heidelberger Zimmer -Theater "
Das mutige Kollektiv des „Heidelberger Zim¬mer-Theaters “ unter Karl -Heinz Walther hat in dendrei Jahren seines Bestehens dem künstlerischenLeben der alten Universitätsstadt bemerkenswerteImpulse gegeben ; in den letzten Wochen besondersdurch einen interessanten „zeitgenössischen fran¬zösischen Monat“

, in dem außer Achards „Jan derTräumer “ , Ferdinands „Sie trafen sich wieder “ ,Pugets „Die glücklichen Tage ’1, Anouilhs „Anti¬gone“ und den Cocteau-Einaktern „Die menschlicheStimme“ und „Der schöne Gleichgültige ’’ auch nochpackende Inszenierungen von Sartres „SchmutzigenHänden“ und Cocteaus „Zigeunerwagen “ zu sehenwaren . Diesem Erfolg folgte nun zum Abschluß derSpielzeit und anläßlich des einjährigen Arbeitensim eigenen Hause als weiterer Höhepunkt GeorgKaisers Schauspiel „Der Gärtner von Toulouse“ —eine kleine , festliche Gabe für den Dichter» die

Theaterfreunde und das Zimmertheater selbst . DieKühle , die man dem „Denkspieler “ Kaiser nach¬sagt , war in der pausenlosen , nur fünfviertelstün¬digen Inszenierung von Hans Niederauer durchdas menschlich-warmblütige Spiel fron K.-H . Wal¬ther in der Titelrolle überwunden . Vera Harteggals vamphafte reife Frau und Annemarie Milten¬berger als Liebende , die ihre Dirnenvergangenheitüberwunden hat , aber doch für sie büßen muß,waren ausgezeichnete Mit- und Gegenspieler . Die¬ser Kalter wäre ohne die Intimität eines Zimmer¬theaters nicht mehr lebensfähig , das empfandenwohl auch die sehr herzlich applaudierenden Zu¬schauer — von denen übrigens jede Dame vor derAufführung eine wunderschöne RosO als Präsenterhalten hatte : welch reizender und Zugleich stil¬voller Einfall bei diesem den Blumen lobsingendenStück!

Altphilologen tagten in MarburgMit dem Verhältnis zwischen Universität undSchule und mit einer Vereinheitlichung der Schul¬systeme in den Bundesländern befaßte sich einmehrtägiger gemeinsamer Kongreß der deutschenAltertumsforscher und Altphilologen in Marburg .In einer Entschließung forderten die Mitglieder¬versammlungen der Mommsen-Gesellschaft — desVerbandes griechisch-römischer Altertumsforscher— und des deutschen Altphilologenverbandes fürkünftige Humanisten in Ländern mit sechsjährigerGrundschulzeit die Möglichkeit, vom fünftenSchuljahr an Latein als erste Fremdsprache zu er¬lernen . Der Lateinunterricht dürfte in höherenSchulen nach der Trennung in naturwissenschaft¬liche und geisteswissenschaftliche Klassen nichtauf drei Stunden oder weniger reduziert werden ..Der griechische Unterricht am Gymnasium soll fer¬ner auf mindestens sechs Jahre ausgedehnt bleiben .Für alle Studenten der Geisteswissenschaftenwurde . in der Entschließung das große Latinumgefordert . Abiturienten nicht altsprachlicher Schu¬len sollen bis zum dritten Semester eine Ergän¬zungsprüfung ablegen . Beide Verbände bezeich-neten es als wünschenswert , daß an möglichstvielen höheren Schulen Latein als erste Fremd¬sprache gelehrt wird . An die Universitätslehrerrichtete der Altphilologenverband die Bitte , keineSpezialisten auszubilden , sondern auf die viel¬seitige Schulpraxis Rüdesicht zu nehmen . Abschlie¬ßend wurde neben einer Angleichung der Schul¬systeme in den einzelnen Ländern ein bundesein -heitlicher Lektüreplan gefordert .

Kultumotizen
Ehtendoktorat für Donnelly . Die juristischeFakultät der Universität Georgetown hat demamerikanischen Hohen Kommissar für Österreich ,Walter J . Donnelly , am Montag die Ehrendoktor¬würde verliehen . Donnelly habe seine Regierung„in einem der kritischsten Gebiete Mitteleuropaswürdig und hervorragend vertreten “.Professor Carl Nöggerath gestorben . Der emeri¬tierte Ordinarius für Kinderheilkunde an der Uni¬

versität Freiburg , Prof . Dr . med . Carl T. Nögge¬rath , ist im 76. Lebensjahr gestorben . Nöggerathhatte seit 1912 den Lehrstuhl für Kinderheilkundein Freiburg inne . Er ist besonders durch seineausgedehnten internationalen Beziehungen be¬kannt geworden . U . a. ermöglichten es ihm dieQuäker , die Freiburger Universitätskinderklinikzu- erbauen . Auch an der schweizerischen undnorwegischen Kinderhilfe für die hungernden Kin¬der in den Nachkriegsjahren hatte Nöggerath ent¬scheidenden Anteil .
Prof . Friedrich Fichter-Bernoulli der emeritierteOrdinarius für anorganische Chemie an der Uni¬versität Basel, ist im 83 . Lebensjahre in Basel ge¬storben . Der Verstorbene , der während seinerjahrzehntelangen akademischen Tätigkeit Gene¬rationen von Chemikern ausgebildet hat , war eineinternational anerkannte Autorität .
Zu einem Gastspiel in Rio de Janeiro wurde eindeutsches Opernensemble unter Generalmusik¬direktor Karl Eimendorff und StaatsintendantHeinrich Kohle r-H elffrich vom HessischenStaatstheater Wiesbaden eingeladen . Dem En¬semble werden u. a . Mitglieder der MünchenerStaatsoper , der Covent Garden Opera London,des Staatstheaters Wiesbaden und des National¬theaters Mannheim angehören .
Oberkonsistorialrat Dr. Eugen Gerstenmaierwurde von der evangelisch-theologischen Fakultätder Universität Münster in Würdigung seinerVerdienste um die evangelische Kirche und für dieSchaffung des Evangelischen Hilfswerkes dieWürde eines Ehrendoktors verliehen . Die Urkundewurde Dr . Gerstenmaier bei der Proklamation derevangelischen Arbeiterbewegung in Gelsenkirchenüberreicht .

Die Keyserling -Gesellschaft für freie Philosophieveranstaltet gegenwärtig ihre Jahrestagung unterLeitung der Baronin Eleonore von Düngern inWiesbaden . An der Tagung nehmen auch die Witweund der Sohn des verstorbenen Philosophen GrafHermann Keyserling teil»
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Helft das Jugendheim vollenden
Ein Aufruf an die Bevölkerung

Stadtverwaltung, Stadtjugendausschuß, Indu-
g^ie- und Handelskammer, Deutscher Gewerk-
Siaftsbund und Handwerkskammer richten an

Bevölkerung der Stadt Karlsruhe den nach¬
stehenden gemeinsamen Aufruf:

Seit Monaten hat die Stadtverwaltung in en-
ger Zusammenarbeit mit dem Stadtjugendaus-
schtiß den Bau eines neuen und wirklichen
jjeimes für die Jugend unserer Stadt in Planung
genommen .

AKe Voraussetzungen sind nunmehr geschaf¬
fen: Der Engländerplatz steht zur Verfügung,
der Schutt ist weggeräumt, die Baupläne sind
fertig und der Anschluß an das städtische Ver¬
sorgungsnetz ist sichergestellt.

Dank der tatkräftigen materiellen XJnterstüt -
gung amerikanischer Dienststellen, im beson¬
deren der GYA, konnte mit der Verwirklichung
des Planes begonnen werden.

Wir wenden uns an die gesamte Bevölkerung
der Stadt Karlsruhe mit dem Wunsche , an der
Vollendung des Heimes nach besten Kräften
mitzuwirken und die geplanten Aktionen der
Jugend zu unterstützen.

Ein besonderer Aufruf ergeht an die Jugend
selbst , alle Kräfte einzusetzen, damit das große
Ziel noch vor Jahresende erreicht werden kann.

Leichte Entspannung der Lage

Wer fuhr den Flugblatt -Pkw ?
Eine Erklärung von Dr . Gurk — SPD zu weiterer Mitarbeit bereit

CDU fordert Untersuchungder Flugblatt-Zwischenfälle durch die Kriminalpolizei
Der im Oberbürgermeister-Wahlkampf un¬

terlegene Kandidat der CDU, Dr. Franz Gurk ,hat gestern zum Ausgang der Wahl folgende
Erklärung abgegeben:

„Die Mehrheit der Wähler entschied sich am
8. Juni für Herrn Stadtrat Klotz . Ich habe
ihn zu seinem Erfolg beglückwünscht . Allen,die mir als seinen Mitbewerber ihr Ver¬
trauen ausgesprochen haben, danke ich herz¬
lich .

Die Stadtverwaltung hat wieder ein Ober¬
haupt . Sie steht vor schweren Aufgaben. Es
ist wichtig, daß nun eine Periode fruchtbarer
Arbeit für die Stadt beginnt. Ich bitte alle
meine Wähler, sich dieser Mitarbeit nicht zu
versagen und in allen berechtigten Fragen
das neugewählte Stadtoberhaupt zu unter¬
stützten .“
Zu den bekannten unerfreulichen Vorkomm¬

nissen in der Schlußphase des Wahlkampfes
haben gestern abend die Vorstände und Stadt¬
ratsfraktionen der SozialdemokratischenPartei

Tr esor -Raub aufgeklärt

Das Geld lag am Ufer des Rheins
Den Fahndungsmaßnahmen der amerika¬

nischen Kriminal- und Militärpolizei ist es jetzt
gelungen , den von vier amerikanischen Sol¬
daten vor einer Woche verübten Raub des
Tresors aus dem PX in , der Gerszewski-
Kaseme in Knielingen aufzuklären. Planmäßige
Suchaktionen am Westufer des Rheins, wo der
Tresor erbrochen und aüsgeplündert aufgefun¬
den worden war, förderten 10 200 von fast
12 000 Skriptdollars, die unter Steinen verstecht
waren, wieder ans Tageslicht. Vier Soldaten
sind als Täter bzw. Verdächtige festgenommen
worden und sehen ihrer Bestrafung entgegen.

Wegen 10 Pfennigen niedergeschlagen
Weil der deutsche Taxifahrer Daniel Hafner

vor der „Lessingstube“ von einem amerikani¬
schen Soldaten 2 .10 DM nach den Angaben der
Taxameteruhr verlangte, der Soldat jedoch nur
2 DM bezahlte, quittierte der Amerikaner die
Forderung nach den fehlenden 10 Pfennigen
mit einem Faustschlag, durch den der Taxi¬
fahrer zu Boden ging . Durch die Hilferufe des
Angegriffenen aufmerksam gemacht, alarmier¬
ten nächtliche Passanten die Polizei und MP .
Der amerikanische Soldat und sein Begleiter
wurden festgenommen.

Motorrad verletzte Fußgänger
Auf der Grötzinger Straße stieß ein nach

links in die Liebensteinstraße einbiegender
Pkw-Fahrer mit einem entgegenkommenden
Motorrad zusammen. Das Kraftrad wurde dabei
auf den Gehweg geschleudert und verletzte
einen vorübergehenden Fußgänger so schwer,
daß dieser in das Krankenhaus eingeliefert
werden mußte.

Doppelseitiger Beckenbruch
Einen doppelseitigen Beckenbruch erlitt die

Frau und Beifährerin eines Pkw-Fahrers am
Sonntag auf der Kreuzung Zirkel-Herrenstraße
beim Zusammenstoß des Pkw mit einem Last¬
wagen. Der Lkw-Fahrer hatte die Vorfahrt
nicht beachtet und war mit übermäßiger Ge¬
schwindigkeit gefahren. Ein weiterer Zusam¬
menstoß zwischen einem Lastwagen und einem

Ein Pionier des Kraftfahrzeugwesens
Zum 80. Geburtstag von Emst Schoemperlen
Gestern vollendete Karlsruhes erster Automobi¬

list , der Begründer und Seniorchef der Automobil¬
gesellschaft Schoemperlen & Gast , Ernst
Schoemperlen , in geistiger und körperlicher
Frische sein 80 . Lebens¬
jahr . Die ersten tech¬
nischen Eindrücke ver¬
mittelte Schoemperlen
die väterliche Buch¬
druckerei in Lahr , wo
er zwischen Satzkästen
und Drudemaschinen
aufwuchs . Ein 1898 er¬
worbenes „Benz - Velo “
brachte ihn schon in
frühen Jahren mit Carl
Benz zusammen , mit dem
er über seine Basteleien
und Versuche einen re¬
gen Erfahrungsaustausch
pflegte . Als um 1900 die
damaligen . Bergmann¬
industrie -Werke — der
Ausgangspunkt der heu¬

tigen Daimler -Benz -
Werke — in Gaggenau die ersten Fahrzeuge ent¬
wickelten , lodeten Schoemperlens alte Beziehungen
ihn oft ins Murgtal , um bei der Entwicklung neuer
Konstruktionen mitzuwirken . Eine in der Georg -
Friedrich -Straße mit denkbar primitiven Mitteln
errichtete Werkstatt bildete den Anfang seiner
heutigen Firma . Nach dem Umzug in ein eigenes
Gebäude in der Amalienstraße erwarb Schoem¬
perlen den ersten Generalvertretungsvertrag der
Benz & Cie . , Rheinische Gasmotorenfabrik in
Mannheim , für Karlsruhe und Mittelbaden und
hatte damit auch die Alleinvertretung der in den
„Benzwerken Gaggenau “ gebauten Lastkraft¬
wagen . Dies brachte den eigentlichen Aufschwung
seiner Firma . Er kaufte dann 1932 eine andere
Autofirma samt deren Einrichtung auf und ver¬
größerte dann systematisch seinen Betrieb . Die
Firma konnte im Jahre 1949 auf eine 50jährige
Vertretertätigkeit für die Daimler -Benz -A .G . zu¬
rückblicken .

Zeitweilig aufheiternd
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬

baden , gültig bis Mittwoch früh . Wechselnd be¬
wölkt mit zeitweiligen Aufheiterungen . Tages¬
erwärmung auf etwa über 20 Grad , nächtliche
Abkühlung bis gegen 10 Grad . Tagsüber nord¬
westliche Winde , nachts windschwach .

Rheinwasserstände
9. Juni : Konstanz 392 (+3) , Breisach 270 ( + 21) ,

Straßburg 330 ( + 22) , Karlsruhe -Maxau 480 (+ 28 ),
Mannheim 318 (+ 16) , Caub 206 (—5) .

Straßenbahnzug ereignete sich am Sonntag auf
der Durlacher Allee. Der Fahrer des Lkw und
zwei auf der Ladepritsche mitfahrende Frauen
wurden verletzt .

Ständchen für Günther Klotz
Die Kapelle des Musikvereins „Harmonie“

mit Musikdirektor Hugo Rudolph brachte dem
neu gewählten Stadtoberhaupt Günther Klotz
gestern abend vor dessen Wohnung in der
Kochstraße ein Ständchen. Klotz dankte für die
Ehrung und erklärte , daß ihm solche Töne lie¬
ber seien, als die, die man während eines Wahl¬
kampfes zu hören bekomme. Er hoffe, daß
Freude und Musik in unserer schönen Stadt in
den nächsten Jahren eine Hauptrolle spielen .
Berge von Briefen und Glückwünschen
Günther Klotz bat uns, den bereits gestern

gemachten Hinweis zu wiederholen, daß der
neugewählte Karlsruher Oberbürgermeister
sein Amt erst nach der Vereidigung durch den
Stadtrat antritt . Veranlassung zu dieser Fest¬
stellung ist dem neuen Oberbürgermeister die
Tatsache, daß er bereits am ersten Tag nach
seiner Wähl ungezählte Briefe erhalten hat , in
denen ihm Wünsche und Beschwerden der ver¬
schiedensten Art vorgetragen wurden . Günther
Klotz versicherte jedoch , daß alle diese Briefe
bearbeitet werden . Im übrigen bat er um Ver¬
ständnis dafür , daß er bei der Fülle der ihm
zugeleiteten Glückwünsche einige Zeit braucht,
um sich für diese Wünsche zu bedanken.

Jahrestagung der Evang. Gemeinschaft
Vom 10. bis 15 . Juni hält die „Evangelische

Gemeinschaft in Deutschland“ in Karlsruhe
ihre 53 . Jahrestagung ab . Bei der Eröffnungs¬
feier am Mittwoch, 11 . 6 . , spricht u . a : Bischof
G . E . Epp aus Harrisburg , USA . Den Höhe¬
punkt des Treffens bildet der Ordinations-
Gottesdienst am kommenden Sonntag, das
Missionsfest" aim Nachmittag und der abschlie¬
ßende Gesangsgottesdienst in der Lutherkirche.

Mit der „Harmonie“ in Ottenhofen
Einen gutgelungenen Ausflug veranstaltete der

Musikverein „ Harmonie “ mit 550 Mitgliedern und
Freunden am Sonntag mit seiner Fahrt nach
Ottenhofen , für die die ED Karlsruhe einen Son¬
derzug mit zwei Tanzwagen zur Verfügung ge¬
stellt hatte . In Ottenhofen , wo sich aus Anlaß des
dritten Verbands -Musikfestes des Acher -Renchtal -
Verbandes und der 50jährigen Gründungsfeier der
Kurkapelle übers Wochenende 31 Musikkapellen
und Tausende von Besuchern eingefunden hatten ,
wurde den Karlsruher Gästen ein herzlicher Emp¬
fang zuteil . Das vormittags im Kurgarten veran¬
staltete Konzert der „Harmonie “ unter Stabfüh¬
rung von Musikdirektor Hugo Rudolph gestaltete
sich für die zahlreichen Festgäste zu einem nicht
alltäglichen musikalischen Erlebnis . Nach dem
Festzug , an dem sich auch die Karlsruher Gäste
beteiligten , nützten die Teilnehmer das schöne
Wetter zu Ausflügen in das Achertal . -11-

Sterbefälle vom 6 . bis 9. Juni
6 . Juni : Buchmüller , Herbert , Feinmechaniker ,

Gartenstr . 56a , ( 19 J .) ; Butz , Johanna , geb . Greu¬
lich , Gerwigstr . 12, (76 J .) ; Brechbilder , Reiner ,
Goldwäschergasse 4, (2 Tage ) .

7 . Juni : Seibold , Theresia , geb . Dittmeier , Got -
tesauerstr . 41 , (59 J .) ; -Lipp , Lothar , Löwenstr . 19 ,
( 1 Tag ) ; Allgayer , Balthasar , Gießereiobermeister ,
Lerehenstr . 4, (84 J .) ; Keller , Josef , Verw .-Ober -
Sekr ., Daxlander Str 71, (57 J .) ; Noeckel , Catha -
rina , geb . Dohle , Neckarstr . 27, (87 J . ) .

8 . Juni : Ayrer , Wilhelm , Reichsbahnamtmann
a . D ., Schwarzwaidstr . 27, (87 J . ) ; Laier , Karl ,
Polizeioberwachtmeiste 'r a . D„ Südendstr . 31 ,
(62 J .) ; Sattler , Karl Heinz -, Rabenweg 15 , (8 Tage ) ;
Lichtenstem , Franz , Behördenangestellter . Got -
tesauerstr . 39 , (71 .T.) ; Zoller , Hermann , städt .
Arbeiter , Kirchfeldstr . 38, (52 J .) .

und der Christlich-Demokratischen Union Er¬
klärungen abgegeben. Die Erklärung der SPD
hat folgenden Wortlaut :

„Die ehrverletzenden Äußerungen der CDU
anläßlich des Wahlkampfes haben die Zu¬
sammenarbeit der SPD mit der CDU sehr
erschwert. Im Bewußtsein der Verantwor¬
tung der Karlsruher Bevölkerung gegenüber
und im Hinblick auf den beschleunigt zu ver¬
abschiedenden Haushaltplan erkennt die
Fraktion der SPD die Notwendigkeit der
weiteren Mitarbeit . An der grundsätzlichen
Haltung gegenüber der CDU hat sich damit
jedoch nichts geändert .“
Die CDU hat zu der gleichen Angelegenheit

wie folgt Steilung genommen:
„In den letzten Tagen des Wahlkampfes um

den Karlsruher Oberbürgermeister sind ohne
Wissen und gegen den Willen der Partei des
Kandidaten Dr. Gurk sowie des ihn unter¬
stützenden Wahlausschusses trotz aufmerk¬
samer Überwachung in der Lautsprecherpro¬
paganda vereinzelt unsachliche Äußerungen
gefallen, die sofort nach Bekanntwerden ab¬
gestellt worden sind.

Im übrigen erklären der Wahlausschußund
die CDU, daß sie mit der Herstellung und
Verbreitung der illegalen Flugblätter und
Klebezettel ohne Herkunftsangabe nichts zu
tun haben . Sie fordern dringend , daß die von
der Stadtverwaltung eingeleiteten Unter¬
suchungsmaßnähmen durch die Kriminalpoli¬
zei im Interesse der Wahrheit energisch
durchgeführt werden .“

★
Unseren Lesern ist bekannt , daß die kommu¬

nalpolitische Atmosphäre vom Freitag bis
Sonntag in unnützer Weise vergiftet wurde.
Ursache war eine teilweise übers Ziel hinaus-
schießende Lautsprecherpropaganda der CDU,
dann aber auch die Tatsache, daß Wahlplakate
des SPD -Kandidaten Günther Klotz mit Strei¬
fen „ Ich bin ein Landesverräter , ich unter¬
stütze die Kommunisten“ überklebt waren.
Ihre Fortsetzung fand diese üble Propaganda
mit Flugblättern , die , am Sonntagvormittag
von einem bis jetzt noch nicht ermittelten
schwarzen Personenkraftwagen in großen Men¬
gen auf die Straßen geworfen, die Aufschrift
enthielten : „Wählt den Kandidaten der KPD
Günther Klotz“.

Nach der teilweise unfairen Lautsprecher¬
propaganda mußte die SPD naturgemäß an¬
nehmen, auch diese Flugblatt -Entgleisungen
seien der CDU zur Last zu legen. Diese bestrei¬
tet jedoch , mit der Verbreitung solcher Flugblät¬
ter und Klebezettel etwas zu tun zu haben . Sie
fordert außerdem eine energische Untersuchung
der Vorfälle durch die Kriminalpolizei.

So kann , ohne daß das Ergebnis der kriminal¬
polizeilichen Untersuchungen vorweggenommen
werden soll, wohl schon jetzt dafür gehalten
werden , daß die CDU mit diesen sie am mei¬
sten belastenden Dingen nichts zu tun hat . Sie
stünden ja auch im Widerspruch zu der ge¬
mäßigt-konservativen Tradition dieser Partei .

Die. vorstehend wiedergegebenen Äußerungen
sind erfreulicherweise geeignet, die Lage zu
entspannen . Die SPD erklärt sich zu weiterer
Mitarbeit im Stadtrat und in den Ausschüssen
bereit , und Dr . Gurk seinerseits hat nach seiner
Niederlage am Sonntag eine so loyale Erklä¬
rung abgegeben, daß man sich darüber ehrlich
freuen darf . Bleibt im Interesse unserer Stadt
zu wünschen, daß auch die zu Recht bestehen¬
den restlichen Ressentiments bald aus der Welt
geschafft werden können . jw.

Karlsruher Filmschau

Auf ging ’s ins Glück
Große bayerische Trachtenhochzeitmitten in Karlsruhe

/_ 9.. .
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Karlsruhes erste Trachtenhochzeit nach dem Kriege. UnserBild zeigt den bayrischenHoch¬
zeitszug auf dem Wege von der Liebfrauenkirche nach Beiertheim. Viele Hunderte bildeten
Spalier.

Die Südstadt staunte am Samstagnachmittag
nicht schlecht , als sich ein bayerischer Hoch¬
zeitszug mit Girlanden , blauweißen Fahnen
und einer zünftigen Blasmusikkapelle an der
Spitze durch ihre Straßen bewegte . Braut und
Bräutigam schritten in ihrer Miesbacher Fest¬
tracht unter einem großen Triumphbogen . Da¬
hinter die Mitglieder und Freunde des Bayern-
und Trachtenvereins „Weiß -Blau .Almfrieden“
in ihrem Festgewand, treu der Tradition und
dem ererbten Brauch. Viele Leute blieben auf
den Straßen erstaunt stehen und bildeten

Foto : Schlesiger

Spalier; von den Fenstern und Balkons kamen
fröhliche Zurufe

Im Vereinslokal in Beiertheim hatte man die
große Hochzeitstafel gedeckt . Weit über 100
Personen, darunter Abordnungen der Trachten¬
vereine aus dem Rhein-Maingau und der Pfalz ,
schmausten und tranken nach Herzenslust . Mit
Schuhplattler, Dreher und urwüchsigem bayeri¬
schen Humor, aber auch streng nach den Sit¬
ten ihrer Väter, wurde dieses schöne und für
Karlsruhe äußerst seltene Fest begangen . H . P.

rrUnseres Volkes Heil ist der Herrü

Bekenntnisfeier der katholischen Jugend in St. Stephan mit Botschaft des Papstes
Unter den feierlichen Klängen des Blas¬

orchesters der Mühlburger Peter - und Pauls¬
pfarrei zogen am Sonntagabend die vierzig
Banner der kath . Jugend von Karlsruhe in die
St . Stephanskirche ein, in der sich über 2000
Jugendliche beiderlei Geschlechts zur Bekennt¬
nisfeier versammelt hatten . Diese alljährlich
am Dreifaltigkeitssonntag in den einzelnen
Dekanäten aller deutschen Diözesen stattfln-
dende Kundgebung 'des Bundes der Deutschen
Katholischen Jugend stand dieses Jahr unter
dem Leitwort „Unseres Volkes Heil ist der
Herr“ . Kaplan Müller von St. Bernhard als
Sprecher der Feierstunde in St. Stephan befaßte
sich mit der Frage, wo der heutige Mensch sein
Heil suche , und kam zu der Feststellung , daß
die Menschen von heute weithin ohne und
gegen Gott das Paradies auf Erden einrichten
und gegen die von Gott in die Schöpfung ge¬
legte Ordnung ihre . eigene Ordnung aufrichten
wollen . Demgegenüber stelle die katholische
Jugend ihr unerschütterliches Bekenntnis : Des
Volkes Heil ist der Herr ! Nur dann könnten
die Völker und Menschen in Frieden und

Ein bezauberndes Lustspiel / Zu „SOS
im Pali

>zwei Schwiegermutter “

„Wenn ich meine Frau küssen will , muß ich ins
Kino gehendstöhnt der junge Ehemann . Begreif¬
lich , wenn zwei Schwiegermütter den Haushalt
bevölkern , von denen die eine , aus einem Bot -
schafterpalais kommend , mondäne Capricen im
Köpfchen , die andere , aus einer Schnellgaststätte ,
ein goldenes Herz und ein unbekümmertes Mund¬
werk hat . Letztere tarnt sich als Köchin , unter
dem widerstrebenden Einverständnis des Sohnes ,
weil sie die Schwiegertochter aus Diplomaten¬
kreisen für zu vornehm hält , obgleich diese außer
ihrer vornehmen Abkunft nichts weiter in die
Ehe bringt , es sei denn , auch ihrerseits ein gutes
Herz , das sich empört , als der Schwindel mit der
mütterlichen Köchin herauskommt . Aber da es ein
Lustspiel ist , ünd zwar ein großartiges Lustspiel ,
bleibt das glückliche Ende nicht aus . Die kapriziöse
Schwiegermutter läßt sich nach Mexiko einladen ,
die andere hat Aussichten , ein vereinsamtes
Millionärsherz zu trösten .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Großes Haus :
20 Uhr „Der Wildschütz “

, komische Oper von
Lortzing (Vorstellung für die Volksbühne und
freier Kartenverkauf ) . Ende 23 Uhr . — Schau¬
spielhaus : 20 Uhr „Das Leben ein Traum “
von Calderon (geschl . Vorstellung für die Kunst¬
gemeinde , Gruppe 3) . Ende 21 .45 Uhr .

Die Insel (Waldstraße 3) : 20 Uhr „Ödipus “ von
Andre Gide . Inszenierung und Hauptrolle : Erich
Thormann a . G.

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemälde
des 15.—19. Jahrhunderts ; „Bildnisse und Studien “
von Leo König ; Schulaussteliung „Albrecht Dürer
und Piter Breughel “ . ( 10— 13 und 15—17 Uhr ) . —
Badischer Kunstverein : Gedächtnisausstellung
„Paul Strecker “ und Ausstellung von Werken des
Münchener Malers Siegfried Herforth (10—17 Uhr ).
— Landessammlungen für Naturkunde : Vogel¬
ausstellung und Vivarium ( 14—17 Uhr ) . — Gewächs¬
haus Botanischer Garten : Kakteen - und Succu -
lentensehau (9— 12 und 14—17 Uhr ) .

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mern ) . Kurbel : Madame Boväry u . ihre Liebhaber .
— Luxor : Dr . Holl . — Pali : SOS — Zwei Schwie¬
germütter ; (Pariser Nächte ) . — Rondell : Indische
Rache . — Schauburg : Bezaubernde Frau . —
Atlantik : Doktor Fu Man Chu . — Kammer -Licht¬
spiele Durlach : Was das Herz befiehlt . — Kronen -

Lichtspiele .Daxlanden : Frauen ohne Namen . —
Markgrafen -Theater Durlach : Dämonische Liebe ;
(Tarzan und die Amazonen ) . — Rheingold : Zwi¬
schen Herz und Gewissen . — Skala Durlach :
Zorros Sohn .

Vorträge . Akademikerinnenbund Karlsruhe :
20 Uhr , Haus Solms , Bismarckstraße 24, „Die
höchsten Gerichte der Welt “ (Bundesrichterin
E . Krumme ) . — Staatl . Akademie der Bildenden
Künste (Reinhold -Frank -Str . 81 ) : 18 Uhr „Chi¬
nesische Schrift und chinesische Lyrik “ (Frau Dr .
Chow - Chung -Cheng ) .

Vereine . Allgemeiner Beamtenschutzbund , Gruppe
Wehrmachtsbeamte : Hohentwiel , 20 Uhr , Versamm¬
lung . — Hausfrauenverband , Kriegsstr . 176 : 15 und
19 .30 Uhr , Behandlung der Wäsche mit praktischen
Vorführungen . — Philosophische Gesellschaft :
Amerikahaus , 20 Uhr , Abschiedsabend Rita Graun
„Goethe —Rilke —Weinheber “ . Einführung C . Frey .

Sonstige Veranstaltungen . Amerikahaus : 15 Uhr
Vorlesestunde aus amerikanischen Kinderbüchern ;
18 Uhr Filmstunde für Erwachsene .

Kurze Stadtnotizen
Der Gemeindewahlausschuß tritt morgen , vor¬

mittag im Statistischen Amt zusammen , um das
endgültige Wahlergebnis festzustellen .

Geburtstage . Ihren 84. Geburtstag feiert heujp
Frau Anna Kessel , Gebhardstr . 18, ihren 80 . Ge¬
burtstag Frau Anna Lorenz , Karlstraße 7.

Dieser amerikanische Film hat nur einen Fehler :
daß sich für ihn kein richtiger Titel finden läßt .
Denn weder „Köchin gesucht “

, wie er ursprünglich
hieß , noch „SOS , zwei Schwiegermütter “ lassen
ahnen , wieviel ursprünglicher Humor und be¬
zaubernde Laune sich dahinter verbergen . Keines¬
falls Klamauk , sondern beinahe eine echte Komödie
mit amerikanischer Sozialkritik gegen dfen Snobis¬
mus , mit einer unaufdringlichen Moral , von Re¬
gisseur Mitchell Leisen witzig und unbekümmert
serviert , so daß das Publikum , das sich durch den
Titel nicht abschrecken läßt , seine helle Freude
daran hat . Der Kritiker übrigens auch .

Wahre Begeisterung herrscht über die herrliche
Schauspielerin Thelma Ritter , eine bezaubernde
Schwiegermutter , die man in Gold einfassen
müßte . Sozusagen eine amerikanische Grete Wei¬
ser , nur robuster und weniger keß . Miriam Hop¬
kins ist als Gegen -Schwiegermutter von ebenso
herrlichem Unverstand . Die schöne Gene Tierney
und John Lund sind ein sympathisches Ehepäar
und haben einen blendenden Dialog zu sprechen .
In gut pointierten Chargenrollen verhelfen Jan
Sterling als Tante Betsy , Larry Keating als Mil¬
lionär , James Lorimer als Ekel und Cora Wither -
spoon als Biest dem Film , der bei den Berliner
Filmfestspielen preisgekrönt wurde , zu einem ver¬
dienten Erfolg . D-ck

Kanuklub „Maxau “ iii Hessen erfolgreich
Bei der am Sonntag auf dem Altrhein bei

Lampertheim veranstalteten Hessischen Kurz -
und Mittelstreckenregaita konnten sich die Kajak -
Fahrer des Kanuklubs „ Maxau “- Karlsruhe in
sechs Rennen den ersten Platz sichern . Da ins¬
gesamt 15 Vereine aus . Hessen , Rheinland -Pfalz
und Baden beteiligt waren , entwickelten sich in
fast allen Rennen erbitterte Kämpfe um die
Führung . Vom Kanuklub „Maxau " siegten : Auf
der 500-m-Kurzstrecke im Einer -Kajak , Männer ,
Junioren : Kropp ; Zweier -Kajak , weibliche Ju¬
gend A : Ffgy/Frey ; Einer -Kajak , männl . Jugend
A : Fürst ; Zweier -Kajak , Frauen , Senioren : Ko¬
ber/Hammer ; Einer - Kajak , Frauen , Senioren :
Kober ; 100 m Mittelstrecke Zweier -Kajak Män¬
ner , Junioren : Weick/Kohlmann .

Holländische Fußballgäste beim ASV
Der ASV Durlach empfängt am Mittwoch , 18 .30

Uhr , die in der ersten Division Hollands spielende
RBC Rosendaal . Die Mannschaft , die in den
Meisterschaftsspielen den vierten Tabellenplatz
belegen konnte , tritt mit fünf Repräsentativen an .

Sicherheit leben, wenn der Einzelne und die
Gemeinschaft sich von Christi Geist erfüllen
ließen und allein in Gott ihr Heil und ihre Ret¬
tung suchten . In der von Kaplan ' Müller ver¬
lesenen Botschaft des Papstes Pius XII . an die
deutsche katholische Jugend ermahnt der
Heilige Vater diese an ihre aus dem Vollbesitz
der Wahrheit sich ergebende Verpflichtung, die
Wahrheit in sich selbst zu vertiefen und auch
an die , die sie nicht haben, heranzutragen . Der
Papst warnt die Jugend vor den Gefahren der
Selbstsucht und der Gleichgültigkeit im öffent¬
lichen Leben. Prälat Dr. Rüde beschloß die von
Lied und Wechselgebet der Jugend gestaltete
Bekenntnisfeier mit dem sakramentalen Segen.

L. A.
Gutbesuchte Kirchengemeinde-Basare
Ba^arveranstaltungen von Kirckengemeindeh

zum Wiederaufbau ihrer im Krieg zerstörten
und schwer beschädigten Gottes- u . Gemeinde¬
häuser bekunden stets von neuem den Opfer¬
sinn der Gemeindemitglieder, die durch freu¬
diges Spenden und guten Besuch diese Ver¬
anstaltungen ermöglichen und ihnen zum Er¬
folg verhelfen. Diese Tatsache konnten am
Samstag und Sonntag die Pfarrherren der bei¬
den Christuspfarreien, der Pauluspfarrei und
der Matthäuskirchengemeinde wiederum mit
Genugtuung feststellen. Wie im Vorjahr war
in den Gemeindesälender jeweiligen Pfarreien
eine Fülle von brauchbaren Dingen ausgebrei¬
tet , die zum Kaufe oder Erwerb durch ein
Glückslos lockten und auch ihre Käufer und
Gewinner fanden. Helfende Frauenhände wa¬
ren überall am Werk , um hungrigen Mägen
und durstigen Kehlen mit vielerlei Appetit¬
lichem aufzuwarten, während die Jugend- und
Kindergruppen, Chöre und Solisten der ein¬
zelnen Kirchengemeinden die zahlreichen Be¬
sucher mit ihren Darbietungen in Lied und
Spiel erfreuten . -et.

Feuerwerk beendete Frühjahrsmesse
Die Karlsruher Frühjahrsmesse wurde

gestern abend mit einem Feuerwerk beschlos¬
sen. Viele Tausende von Karlsruhe hatten sich
auf dem Meßplatz eingefunden, um den letzten
Abend der Karlsruher Messe mitzuerleben . Die
Aussteller bezeichneten das bisherige Geschäft
als gut bis ziemlich gut.

Rundfunkprogramm
Dienstag, 10 . Juni

Süddeutscher Rundfunk . 9 .05 Unterhaltungsmu¬
sik , 10 . 15 Schulfunk , 11 .15 Kleines Konzert , 11 .45
Landfunk , 12 .45 Echo aus Baden , 15 .30 H . Deurin -
ger : Akkordeon , 17 .05 Johannes Brahms , 17.40 Süd¬
westdeutsche Heimatpost , 18.00 Von fremden Län¬
dern und Menschen , 18 .45 Aktuelles aus Amerika ,
20 .05 Musikal . Salons , 21.00 Bücher , die uns an -
gehen , 21 .15 Die Pampa singt .

Sfidwestfunk . 1.20 Wer war eigentlich Hedwig
Heyl ? 8 .40 Musikal . . Intermezzo , 9 .30 Kreuz und
quer durch Deutschland , 13 .15 Musik nach Tisch ,
14.30 Wir jungen Menschen , 15 .15 Julius Weis¬
mann , 16.00 „Harald in Italien “ , 16.45 Erzählung
der Woche , 17 .00 Musik zur Unterhaltung , 19 .40
Tribüne der Zeit , 20 .00 Unsere kleine Auslese ,
20 .30 „Der Träumer und die Puppen “ , Hörspiel ,
21.30 Kleines Zwischenspiel , 22 .30 Nachtstudio .

Herausgeber u. Chefredakteur : W. Baur ;
Chef , vom Dienst : Dr . O . Haendle (z. Zt.
im Ausland ) ; Vertretung und Wirtschaft :
Dr . A. Noll ; Außenpolitik ; H. Blume ;
Innenpolitik : Dr. F. Laule : Kultur und
Feuilleton ; Dr .O . Gillen ; Spiegel d . Heimat ,
Unterhaltung und Film : H. Doerrschuck :
Lokales : J Werner : Karlsruhe -Land : Ludwig Amet ;
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte ohne
Gewähr . Nachdruck von Originalberichten nur mit

Quellenangabe .
Drude ; Badendruch GmbH. Karlsruhe . Lammstr . lb -5.
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Gottesdienste

Freundliche Einladung
zu den deutschen Gottesdiensten vom II . Juni

bis 15. Juni 1952, 20.00 Uhr , in der USA .- Kopelle beim Arbeitsamt .
Es spricht Evangelist S a b o ( MUnchen) ,

DIE GEMEINDE GOTTES

Familien -Nadiriditen

Mein lieber *Mann , unser Ib . Vater , Großvater , Urgroß¬
vater und Schwiegervater

Franz Sffürmlinger
ist unerwartet rasch am Sonntagmorgen im Alter von 80 Jah¬
ren in Gottes Frieden heimgegangen .

In stiller Trauer :
Frau Frieda Stürmiinger geb . Reichert
sowie Kinder, Enkel , Urenkel
und Anverwandte

Würmersheim , am 8. Juni 1952
Beerdigung : Dienstag , 18 .30 Uhr.

Der Herr über leben und Tod hat meinen lieben Gatten ,
unsern guten Vater , Schwiegervater , Großvater und Onkel

Karl Friedrich Unger
“ Kaufmann

nach einem arbeitsreichen leben und kurzem leiden , wohl -
vorbereitet mit den heiligen Sterbesakramenten , im Alter von
nahezu 80 Jahren in die ewige Heimat zu sich genommen .

In tiefer Trauer :
Frau Magdalena Unger geb . Burth
Familie Josef Buchmaier
Familie Lukas Schneider

Malsch , den 8 . Juni 1952

Die Beerdigung findet am Dienstag , 18 Uhr, statt .

In tiefem Schmerz geben wir davon Kenntnis , daß unsere
liebe Tochter , Schwester , Schwägerin , Tonte und Nichte

Fräulein Martha Vielhauer
am Samstagnachmittag im Alt^ r von 48 Jahren durch einen
tragischen Ungiücksfall jäh aus unserer Mitte gerissen wurde .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Vielhauer rZum Adler '

und alle Angehörigen

Gondelsheim , 9. Juni 1952
Beerdigung : Mittwoch , 11. Juni , 15.00 Uhr.

Nach langem , schwerem Leiden entschlief am Sonntag¬
morgen mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwager
und Onkel

Karl Laier
Polizei -Oberwachtmeister a . D.

im 62 . Lebensjahr .

In tiefem Leid :
Frau Frieda laier geb . Hesselschwerdt
und ' Angehörige

Karlsruhe , 8 . Juni 1952 .
Südendstraße 31 .
Beerdigung : Mittwoch , 11. Juni 1952 , 11.30 Uhr, Hauptfriedhof .
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

Gott dem Allmächtigen hat
es gefallen , meine liebe ,
treusorgende Gattin , her¬
zensgutes Mutterle , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Theresia Seibold
geb , Dittmeier

im Alter v . 59 Jahren nach
kurzer , schwerer Krankheit ,
versehen mit den heiligen
Sterbesakramenten , zu sich
in die ewige Heimat abzu¬
rufen .

In tiefer Trauer :
Johann Seibold
Artur Seibold *
und Anverwandte

Karlsruhe , 9 . Juni 1952 .
Trauerhaus Gottesauerstr . 41
Beerdigung : Mittwoch , 11.
Juni 52, 12 Uhr , Hauptfriedh .

Nach langem Leiden wurde
meine fb . Schwester , un¬
sere Schwägerin u . Tante

Frau Luise Ritter Wwe .
geb . Meny

am 4. 6 . 1952 heimgerufen .
Auf Wunsch der Entschla¬
fenen fand die Beerdigung
in aller Stille statt .

Für die erwiesene Teil¬
nahme , sowie die schönen
Kranz - u . Blumenspenden
sagen wir allen aufrich¬
tigen Dank .

Die trauernden
Hinterbliebenen

Karlsruhe , 9 . Juni 1952 .
ludw .-Marum -Str . 25.

Mein lieb . Mann , unser
guter Bruder , Schwager u .
Onkel

Franz Lichtenstern
ist nach kurzer , schwerer
Krankheit , jedodi unerwar¬
tet von uns gegangen .
Karlsruhe , 8 . Juni 1952
Gottesauerstr . 39

In stiller Trauer :
Frau Frieda Lichtenstern
geb . Schalter
und Angehörige

ßeerd . : Mitw ., 9 .45 , Hptfr .

Als Vermählte grüßen

Oskar Nagel
Margarete Nagel

geb . Hefmann
12 . Juni 1952

Karlsruhe Hochstetten
Schillerst . 17 Hauptstr . 113

karlsruher 57 / 7 / » - theat

• • • verachtet ,

beneidet ,
gehaßt -

und doch mehr geliebt als jede andere Frau

Die verwegenste Liebesgeschichte aller Zeiten I
mit James Mason , Louis Jourdan , Van Heflin

XURBE 13 .00 - 15.00 - 17.00
19.00 - 21 .00 Uhr

ATLANTIK « - « - « - » - «
Nur Dienstag bis Donnerstag

Dur gre ^e Senjatiomfilm für starke Nerven

„ Doktor Fu Man Chu "
II . Teil : „ Das Geheimnis des goldenen Drachen "'

1 Skala Pur lach Die .—Do . : „ZORROS SOHN“
, II . Teil : „Schnei - ■

ler alt der Tod“. 15, 17, 19. 21 Uhr . ■

1 KALI DurlachTgl . ab 15 : »Was d . Hers befiehlt ** (Veronika 1
die Magd ) , m . f.Steppat , P .Hörbiger , V.Staal ^

j Film - Son der -Veranstaltungen

| Schauburg Donnerstag (Fronleichnam ) 11 Uhr vormittags ■
7. Wiederholung : „DIE FRAU DES BÄCKERS“ ■
Einheitspreis 1.—, Vorverkauf empfohlen ! H

ukiden

Ab heute |

13 ItS | 17 I

19 21 Uhr

große
Über¬

raschung
der

Saison

Auch Sie wer¬
den Tränen la¬
chen über das
in Berlin preis¬

gekrönte
Fiimlustspiel .

Jetzt nur noch in Spöt -
vorstellungen tägl . UU *
der franzos . Revue-Film
»Pariser Nächte '
Einheitspreis DM 1.-

Protestkundgebung
Der Deutsche Gewerkschaftsbund , Ortsausschuß
Karlsruhe , hat alle Arbeiter , Angestellten und Be¬
amten zu einer Protestkundgebung für heute 16 Uhr
auf dem Festhalleplatz aufgerufen . Diese Kund¬
gebung , die sich gegen den zunächst noch zu be -‘
ratenden Entwurf des Betriebsverfassungsgesetzes
und damit gegen Bundesregierung und Bundestag
richtet , wird von uns auf das Schärfste mißbilligt .
Es wird

Die Offenhaltung unserer Betriebe während
des ganzen Tages
Die Nichterstattnng des Lohnes für den
Arbeitsausfall
Keine Vor- od . Nacharbeit des Arbeitsanfalles

erfolgen , nachdem seitens der Arbeitnehmerschaft
vor ' Arbeitsniederlegung keine Abstimmung er¬
folgt ist .

VERBAND WÜRTTEMBERG-BADISCHER
METALLINDUSTRIELLER E . V.

Bezirksgruppe Karlsruhe

reinigt künstliche Gebisse ohne Bürste ti_
ohne Mühe vollkommen selbsttätig hygt ,
niseh einwandfrei und macht sie gleich ,
zeitig keimfrei . - Millionenfach bewährt *

Zum Festhalten des Gebisses
benutzen Hunderttausende die Kukident - Haft - Creme mit beste «
Erfolg . - Jede rührige Apotheke , Drogerie und Parfümerie kann die
Kukident -Präparate vorrätig halten oder schnell besorgen . Sollten Sie
das echte Kukident in Ihrem Fachgeschäft nicht erhalten , so schreiben
Sie uns bitte , damit wir Ihnen eine Bezugsquelle nachweisen können .

Kukirol -Fabrik , <17a) Weinheim .
Hauptverkaufsstellen in Karlsruhe:
Hof -Apotheke, Kaiserstraße 201 u. Drogerie Roth , Herren¬
straße 26—28.
Auto zu vm . DM 12.- , Tel . 2079 Khe .

AUTO -VERLEIH
■ ■ ■ VERMIETUNG ami

HALLMEIER Telefon
™

TI
*’*

km ob 16 Pfg . _
% Klein ' s 0

Lieferwagen - u .Kleinbusverleih
M Klein , Khe. , Albuieisb . 4 , T-SM07
AUTO - VERLEIH : RUF 30006

VW und FORD 12 M

Der neue Ford 12 M
VW Export 1952 (Sonnend ach)

■ Auto - NOLLERT I

Büroraum
ca . 50—80 qm , 2—3 Zimm . In Stadt -
mitte , bald ges . CSJ K 1079 K BNN .

Unmöbliertes Zimmer
mit Küchenbenützung v . afleinsteh .Frau per sofort gesucht . IS unter
K 1072 K arf BNN .

Verschiedenes

Viktoriastr . 3—5 Tel 7816

Grassinger ' s

■ Aufoverleih |
ixorlsruhe .Lorenzs +K10,Tel . 612S

Telefon 576

- !fo <
AUT0 - » oWrrod ’ Ver ' e,h

m
WERNER

Karlsruhe , Schützenstr . 59

Gute Pflegesteile für 7 Mon . alten
Jungen gesucht . 53 7894 an BNN .Der Herr , welcher auf Offerte 73M
ge sehr ., wird höfl . gebeten , sich
nochmals zu melden (n . Term .) .

Österreich
August , Bergsteiger , motorisiert ,
gesucht . E3 unter 7895 an BNN .
Gut gepfi . Kl.-Garten (Friedh .-Ostjsof . günst zu verg . 53 7807 BNN

Stampenholz
sofort , ohne Geld , gibt ab

W. JAKOB , Sprengmeister ,Baustelle Erzbergerstraße .

Geselligkeit

Verkauf
I Kl. Schrank m .Kom ., wß .K.-Bett m .

Rost z .vk . Khe .,Rudolfsir . 16, HJ .
! Gebr ., neuw ., kompl . Küche, 250.—

zu verkaufen . S ) unter 7813 BNN

nur erstklassige Kraft , jbei hohem Verdienst gesucht . |
Klosterschänke , Mönchs Pesthotel

Herrenaib

Büi AB HEUTE
15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Jüngere
l

■*»<— ' - Restaurations -Seviererin
Aufgebot . Sparkassenbuch 11420

ist in Verlust geraten . Falls Rechte
nicht innerhalb 4 Wochen gehend
gemacht werden , erfolgt Kraftlos -
erklärun « , 7 . 6 . 52 .

Bezirkssparkasse Bretten

Arzte

Dr. med . Rheinberger
Redtenbacherstraße 20

vom Urlaub zurück

Ladeneinrichtung
(neuwertig ) sehr preiswert zu vk .23 unter Nr. 4698 an BNN .

, 0er Himmel
vollerGeigen "
hat Ihnen gut

gefallen !

Hier ist ein
neuer großer
Farbfilm glei¬
cher Art , noch
flotter , noch

schmissiger ,
noch unterha !.

tenderl

BEZAUBERNDE FRAU
Die originelle Wette einer schonen Frau verursacht unzählige

amüsante Situationen .
Eine spritzige Farbfilm -Komödie mit viel Liebe , viel Musik ,viel Rhythmus und Humor . In den Hauptrollen :
Doris Day — Gordon Mc Rae — Szöke Szakall

Huf 3 Jage !
Dienstag bis Donnerstag

Wiederaufführung eines der schönsten deutsch . Filme :

15 ^ 255

Unterricht

Ehrl , fleifi . Mädchen ; N| ,
bei gutem Lohn in Haushalt ges . i

Bäckerei -Konditorei G. Wetxel 1
Karlsruhe , Leopoldstraße 32 j

Kinderstühlchen , kompl . Bett, Ses¬
sel , gebr . Sofa , zu verkaufen .
Karlsruhe , Bürgerstraße 13.

D.» u . H.-Rad m . Bel . bill . zu ver¬
kaufen . Kaiserstr . 50, Hof.

H.- u. D.-Rad , wie neu , billig zu
verk . Ettlingen , Kirchplatz 7 .Elektr. Kühlschrank Ate , 150 I, sehr
gi . erh ., zu verk . 'S u . 7812 BNN

Nähmaschine , gebr ., zu verkauf .Dehn , Khe ., Augartenstr . 66, pt .

Vermietungen

Frohe Ferientage
mit gebildetem Herrn zwischen 30-
u . 40 Jahren wünscht sich für Juli
alleinsteh ., jg . Dame . CS 7899 BNN .

Heiraten
Frau , schuld ), gesch ., Mitte 50 , gt .

Ersch ., wünscht seriös . Lebens¬
kameraden in ges . Stellung . Bin
tücht . Hausfrau u . Schneiderin . 23
unter 7912 an BNN .

Werbung

Automarkt : Angebote

Privat - Tanzschule Braunagel
Khe ., Nowackanlage 13, Ruf 5859

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht jederzeit .

_ Slellen -Geiuche

Drogisten «Lehrstelle
gesucht

auf 1. 8. od . 1, 9 . 52 . IS ! 7904 BNN i

Kaufvertrag VW-Limousine , Export ,
schwarz , in den nächsten Tggen
lieferbar , abzugeben . IXi unter
6620 an BNN Bruchsal .

DKW lux -Cabr ., F 8, Baujahr 1947
billig zu verkaufen . Durlach ,
Bleichstraße 11 .

Borgward - Hansa 1500
! Bauj . 51, umständehalber preis -
fünstig zu verkaufen {evtl . Zahl .-

rleichter .) . CS unter 7908 an BNN
"fl'

verkaufen . Telefon Khe . 8140 .

In bester Geschäftslage
Großes Laden -Lokal

Lu.IL Stock, Kaiserstr.141
Ecke Marktplatz zu vermieten
Evtl . Wünsche beim Wiederguf -
bau können berücksicht , werd .

liegenschaftsdirektor
Ludwig Cohausz , Aachen/Rhein !.

Limburger Straße 15.

Daunendecken
kauft man v . Selbstherst vorteil¬
haft . Umarbeit .. Reparat . in eig .
Werkstätte Steppdecken werden
a . Wunsch gearb ., rep ., aufgearb .

| Inlett u. Federn sehr preisgünstig !
! Kein Laden , Ph . Greiner , Wald -
j Straße 8. Hof.

I Touren - u. Sporträder |in .größter Auswahl

f Trentle
! Khe ., Hardtstr . 29 / Teilzahlg . l
Tandem -Verleih '" ' Ä n |

DM

ffftegbonl
ĉ m

^ opfsdmie ^ t
Verlangen Sie Gratisprobe von Dr. Rentschier * Co . , Laupheim 559/Wttbg .

Stellen -Angebote
Vertreter für leichte Werbetätigkeit

gesucht . 33 unter Angabe bis¬
heriger Tätigkeit u . 7914 an BNN .

Je 1 Vertreter
für das hies . Geb . zw . Besuch v.
Baubeh .-Handwerkern , Industrie -
u Handwerksbetr . ' (Holz u . Me¬
tall ) für je 1 vielseitiges Liefer¬
programm gesucht . Nur erf . ser .
Herr ., mögl . m . Fahrz ., wollen sich
melden unter 4699 an BNN .

21 .10

Vertreter(innen)
zum Vertrieb von Textilwaren bei
Privatkundschaft gegen Provision
gesucht . S3 unter K 1077 K an BNN

Borgward Hansa HM
BKW-Rerchsklasse
Lloyd LP 300
%U To . Vierradlleferwagen
1H Te. Borgward -Kofferwagen
1Yt Te . Dieset -Pritsdienwagen
5 To . Maglrus -Dieset

Autohaus FRITZ WERNER
Rüppurrer Straße 102

Leerer Raum
in Nähe Bühl

220 qm , durchgehend unterkel¬
lert , geeignet als Lager - oder
Auslieferungslager , sofort zu
vermieten , 1HI u . 10419 an BNN .

„ Bavaria " ^
• PolstermÖbelversond
; München 12 , Postfach 82

AnzoMeng 15.50 DM
wedi . Rer. 1.65 DM

Preisliste
enford .

Billige"
NORDSEE ”

Delikatessen

Pkw - Lloyd LP 300
wenig gelaufen , umständehalber
preisgünstig zu verkaufen . C3 unt .
7907 an BNN .

2 tüchtige
Fahrverkaufer

für das Stadtgebiet zum Verkf .
eines bekannten alkoholfreien
Markengetränkes ges . iS mit
Foto u . kurz . Werdegang u . Nr.
7814 an BNN .

_ Qtuxi
lieferStycft/

Für Baden -Baden suchen wir ;
Aushilfe perfekten
Schroftbrenner -

Gufpchneider
Ausf . 23 nur von tüchtigen Demon -
teuren unter Nr . K 1069 K an BNN .

Malerlekrling
zum sofortigen Eintritt gesucht .Böhler , Karlsruhe , Goethestr . 31

' Derlobi
und dann . . .
zu Möbel - Mann

Karlsruhe, Kaiserstr. 229

DIE NACHFRAGE IST GROSS ,
WIR MUSSEN VERLÄNGERN I

13 - 15 - 17 - 19 . 21 Uhr r* rspi ^v

Jüngere , perfekte

Stenotypistin
in aussichtsreiche Dauerstellung
von Großhandlung in Karlsruhe
gesucht . S u . K 1078 K an BNN .

Friseuse , auch ohne Ges .-Prüfg.,
(Mögiichk . z . Weiterbildg .) ges .23 unter 7917 an BNN .

Ihre
Familien - Anzeige
gehört in die BNN

„ Hoher Blutdruck ,
Kopf-, Herz- und Nervenschmerzen machten mir
15 Jahre lang sehr ru schaffen . Nach sechs¬
wöchentlichem Gebrauch von Klosterfrau Melis¬
sengeist jedoch spüre ich gar nicht mehr, daß
ich Herz und Nerven habe — so leicht ist mir !
alles ! Heute sagte mein Arzt zu mir : „Nun ist {alles wieder ganz normal !" So schreibt Frau
Elisabeth Becker , Köln -Bickendorf , Rochusstr . 43 . '
Auch ihr Urteil bestätig !, was Millionen Men - \
sehen am eigenen leibe erfuhren : „Der echte ,Klosterfrau Melissengeist , der ist das ideale j

. . HausmiHel lür Kopf, Herz, Magen , Nerven !"Klosterfrau Melissengeist , in der blauen Packung mit 3 Nonnen , ist :in allen Apotheken und Drogerien erhältlich . Denken Sie auch an iAktiv-Puder ! !

Winnie Markus
Viktor Staal
Erleb Ponto

RHEinGOLD
RHEIIlSTR -77 TEL - 62 .85

Dienstag bis
Donnerstagi

Edite Liebe überwindet alle Schranken . Ein köstlicher , behutsam
gestalteter Film voll zarter Herzlichkeit u. mitreiß . Lebensfreude

Büfettdame - Aushilfe
perfekt , 2—3 Tage pro Woche ,

Urlaubsvertretungen
per sofort gesucht .

Baumeisters Sasislälten

Opel - Kapitän
neuw ., m . Radio etc ., 21 Tsd . gef .,zu günstigen Beding , zu verkauf .
„Hoseneeke ", Karlsruhe , Kaiser -
Ecke Waldhornstr . - Telefon 429 .

BMW Cabriolet 1,5 I
34 PS, 5fach bereift , fahfber ., Ma¬
schine in tadellos . Zustd ., aus Pri-
vatuand prelsw . zu verk . Anzuseh .
im Autohaus Fäller , Karlsruhe » So¬
fienstraße 89 .

FORD - MERCURY
Cabr ., in best . Zust . (Verd . autom .
betätigt ) , erstkl . bereift , Radio ,
Heizung u . sämtl . Zubehör , preis¬
wert zu vk . (21 4290 BNN B.-Baden .

Gelegenhaitskauf
ZündappDB 20l,Ba^ 1km

Hoffmann 125 ccm
mit Teleskop , 2500 km

I. A . zu verkauf . MAG , Karlsruhe ,Kaiserallee 62, Telefon 662 .

Neubauwohnungen
April 53, bezugsf ., beste Wohnlg .
Rüppurr , gut ausgest ., 3 u . 1 Z .-
Wohnungen , 2 Garagen u . 1 gew .Raum frei , zu verm . Baudarl . er¬
fordert . ES unter 7911 an BNN .
Zimmer, sep . , 2 Betten , zu verm .

CSD unter 7817 an BNN .Möbl . Zim ., sonn ., m . Bad zu vm.
CS3 u . 7820 an BNN .Mäbl . Zweibettzimmer zu vermiet .
£3 unter 7906 an BNN .

Mietgesuche
Mäbl . Zimmer von berufstät . Herrn

gesucht . Si unter 7909 an BNN .

direkt von der Küste

Feinste Kieler Oelsild

1 Dose -.50

Dosen 98

Imme R 100
Export -Modell , fabrikneu , zu verk .

Schilling , Karlstraße 70

Vespa -Motorroller
gebr ., 7000 km, i . A . zu verkaufen .

Befreiung, Karlstraße 70.
DKW SB 200, DKW RT 125 i. A . z .vk.

Speck , Karlsruhe , Amalienstr . 25a
DKW, 125 ccm , s . gt . erh ., zu verk .Khe ., Marie -Alexandra -Str . 38 , III .

Automarkt : Gesuche
Cabriolet , auch Sport , bis 1,5 Ltr.

gg . bar z .kf.ges . IS1 u . 7916 BNN
Motorrad , bis 200 ccm ., ges ., gg .

gt . Piano oder Musiktruhe mit
10 Plsp . !S unter 7913 an BNN

Auto -Verleih
! VW u. NSU - Lux - Verleih

Fr. tampert , Durl . Allee 56. Ruf 6198

DA SOLLTEN SIE ZUGREIFEN

Lederhosen beste Ausführung (5 H
mit ledertaschen , Lederbund u. dgl . m . ab DM O ■
(Preis n. Größe ) - Verlangen Sie unverbindlich Proipekte I

KUBIK , Fabrik für Lederbekleidung , NIEFERN b. Pforzh ,

Radioapparate
Phono -Schatullen , Musiktruhen , Autosuper in VW- and
üniversolousführung , Koffersuper neuester Bauart in
großer Auswahl . Alles erste Markenfabrikate .

Kleine Anzahlung
und Ratenzahlung bis zu 12 Monatsraten

im Fachgeschäft
llektro - und Radiohaus

Merkte * Nachfolger
Telefon 6147 Karlsruhe Kaiser -Passage 2

Sekretärin
nur allererste Kraft , bei Bewährung in Dauerstellung in grä -
Seren Einxelhandetsbetrieb gesucht . Bewerbungen mH Gehalts -
änsprüchen und Zeugnisabschriften unter .7905 an BNN .

.VERKÄUFERN
för

Modesalon
perfekt , selbst . Kraft , ehrl . und zuveri ., engl . Sprachkehntnisseerw . auf 1. 8. für Dauerst , ges . B3 mit Geh .-Anspr . u . 7750 BNN .

ihr Darm

f CTVMA ^ n- und
? Ö A JuIH Wtypistinnen .
I FACHSCHULE
Maschinenschreiben - Buchführung

Eintritt jederzeit

AUTENR1ETH
Karlsruhe , Vorholzstr . 1,EckeBeierth . Allee,Ruf 8601
Sonderveranstaltung : Anfang Juli begd . gm . .. . ..
geschlossener Stenotypistinnen - Kursus B’% 11 % lrmaHl
umfassend 8 verschiedene Lehrfächer gung

in Ordnung ? Die Ursache vieler
Erkrankungen ist oft Dar mträgheit .Hier hetfen Surchards Perlen SUPER.

Orog. Gvhhord, Augartvnrtr . 24
Drag. Roth, HotTonttr. 26/28
Prag . Ttchomlng, Amriivnftr . 19 d %auen $aulte \

die silbernen Schlank¬
heits - Dragees . Ohne Bor¬
säure ! - Ohne Chemikalien !

Dragwi« Walz, loMyttraß» 17
Dragvri« ffawt, KairantraS * 24S
iw Durlodi ; Drageri» WöchtVf Ruhelos Nervös 0 Wohltuende Ruh 'e . tiefer .Schlaf auf natürliche Weise durch ”

Burchards Nerven - ü . Schlaf -Perlen
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